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Con unſerer Berliner Schriftleitung,)
Ka. Berlin, 24. Januar.

Vie der Berliner „Mittag“ hört, wird Dr. Streſemann auf
raten ſeiner Aerzte Anfang Februar eine Erholungsreiſe an

eten, die ihn mindeſtens 6 Wochen von der Reichshauptſtadt
halten ſoll. Das Erſuchen des Reichsauß nminiſters an denJechetagspräſidenten, die Beratung des auswärtigen Haushalts
mm in dieſer Woche ſtattfinden zu laſſen, iſt auf dieſe Reiſe

ſt zurückzuführen. Dr. Streſemann wird in ſeiner großen
litiſchen Rede anläßlic, der Haushaltsberatungen das
ndProblem in den Vordergrund ſtellen und ſich vor allem

t den letzten Ausführungen des Vorſitzenden des Auswärtigen
uſſes, PaulVBoncour, auseinanderſetzen. Wie bekannt, iſt

n ſeiten der deut Regierung ſchon in der Mitte des Vor
es ein entſchei Schritt in der Rheinlandfrage ange
adigt worden, der bisher mit Rückſicht auf die allgemein
tiſche Lage und mit Rückſicht auf eine Reihe vertraulicher

anzöſiſchen Erklärungen noch nicht erfolgte. Das deutſche Volk,
beſonders die Bevölkerung der beſetzten Gebiete, dringt aber

ſtärker auf dieſen Schritt, ind ſo iſt anzunehmen, daß die
de Streſemans als Vorbereitung dienen ſoll, da man im Aus
ürtigen Amte den Termin »iner neuen deutſchen Demarche in

t Rheinlandfrage nach den franzöſiſchen Wahlen legen möchte.
r Außenminiſter dürfte dabei auch auf die neuen, von Frank-

äh her propagierten Jdeen der Schaffung einer ſogenannten

„Locarno- Kommiſſion für das Rheinland“

ingehen und dabei feſtſtellen, daß der Standpunkt der Reichs
gierung nach wie vor der iſt, daß für die Einrichtung von

ts stables in den Verträgen keinerlei Grundlage vor-
ken iſt, daß auch eine ſolche Locarno- Kommiſſion eine Art von

ents stables darſtellen würde und daß keine deutſche Regie

u
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Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 24. Januar.

Im politiſchen Berlin wird verdächtig viel von angeblichen
rmplänen Groeners geſprochen und man ventiliert die dringend

ihtige Frage, ob der Reichswehrminiſter nun in Uniform oder

er darauf legen, ſowohl das Vertrauensverhältnis, das
en dem Reichspräſidenten und dem Reichswehrminiſterium

zu erhalten, als auch ſich die Mitarbeit der führenden
e in ſeinem Amt, denen er aus Kriegs und Friedens

unrn

3 n Gehrock aufzutreten beabſichtige, Die Linke tippt ſelbſtverſtänd
5 h auf den Gehrock, und zwar ſo drohend, daß ſie bereits jetzt

von Herrn Groener auch dahin verſtanden zu werden, daß
z t Gehrock das Wahrzeichen des Miniſters ſelbſt bei Paraden

R Truppeninſpektionen bleibe. Man will ſogar vortäuſchen, als

h Herr Groener ſchon eine beſtimmte Erklärung nach dieſer
2 e ung abgegeben, was aber nach unſeren Jnformationen keines-

2227 W zutrifft. Soweit wir erfahren, wird ſich der Reichswehr-
a z be ter Groener den Takt des Reichspräſidenten als. Vorbild

dwn, der bekanntlich keine Richtlinien für Gehrock und Uni
J eelegt habe und trotzdem ſtets das richtige Kleidungs

it bei der paſſenden Gelegenheit trage. Was nun die Reformen
27 Wwetrifft, ſo ſoll auch Herr Groener auf dem Standpunkt ſtehen,

z t Geßler nach Links ſoweit entgegengekommen ſei, daß ſich eine

a ere Ausbiegung dieſer Richtung zur Zeit erübrige.
z

3 a in nationales Montagsblatt erhält heute morgen
77 r ſche Erklärungen aus Kreiſen, die Groener naheſtehen,

n Bis programatiſche Ausführungen darſtellen.g ugr r. eführungen iſt zu entnehmen, daß in keinem Fall mit

2 Syſtemwechſel in der Reichswehr
27 ren iſt. Der neue Reichswehrminiſter iſt kein Freund

wer Handlungen und faßt nur ſorgfältiger Prüfung
Entſchlüſſe. Beſonderen rt dürfte General

3
gar

Klarheit Neue franzöſiſche Falle:

rung, auch keine von anderer parteipolitiſcher Zuſammenſetzung,
ſich jemals mit einer

Jnternationaliſierung der Rheinlande
einverſtanden erklären könnte.

Wie ſie es treiben?
Große Militärparade in Mainz. Starke Verkehrsſtörungen.

Telegraphiſche Meldung.)
Mainz, 24. Januar.

Mit dem Aufgebot aller ihrer Truppenmacht veranſtalteten
die Franzoſen geſtern nachmittag ohne erſichtlichen Grund und ohne
die Bevölkerung zu benachrichtigen, eine Parade in einer der
Hauptverkehrsſtraßen, die jeglichen Verkehr auf dieſer, wie auch
in den angrenzenden Straßen unterband. Wie verlautet, ſoll eine
militäriſche Feier den Grund für dieſes Maſſenaufgebot abgege
ben haben. Während in den Lüften Geſchwader um Geſchwader
kreiſten, zogen ſtundenkang in endloſen Kolonnen Jnfanterie,
Kavallerie, leichte und ſchwere Artillerie, Tanks, Scheinwerfer und
ſonſtige techniſche Truppenteile mit Muſik und Fahnen an Ge-
neral Guillaumat vorüber, der inmitten eines großen Offiziers
ſtabes und eskortiert von Lanzenreitern die Parade abnahm. Auch
die abziehenden Truppen riefen noch lange peinliche Verkehrs
ſtörungen hervor, unter denen beſonders Laſtkraftwagen- und
Straßenbahnverkehr zu leiden hatten.

Filmverbote im beſetzten Gebiet.
Koblenz, 24. Januar.

Die Rheinlandlommiſſion hat mit dem 20. Januar den Film
„Der Ritter der Luft“ für das beſetzte Gebiet verboten, weil dieſer
geeignet ſei, die öffentliche Ordnung zu ſtören.

Die Rheinlandkommiſſion hat den Film „Der alte Fritz“, der
von einer örtlichen Beſatzunsſtelle in der Pfalz verboten worden
war, auf Grund der Vorſtellungen des Reichskommiſſars für die
beſetzten rheiniſchen Gebiete freigegeben.

Es wäre doch ſo ſchön, wenn
Groener die Reichswehr im Sinne der Genoſſen Loebe, S
Gerlach umgeſtalten wollte! gehen von links über Groeners

orgehen

eidemann und

arbeit freundſchaftlich verbunden iſt, zu ſichern. Ein Perſonen
wechſel von Bedeutung ſteht alſo auch keineswegs in irgend
welcher Ausſicht.

Es iſt damit zu rechnen, daß der Reichswehretat ans Ende
der Haushaltsberatung

geſtellt wird. Der neue Reichswehrminiſter braucht eingehende
Vorbereitung, um zu den Einzelheiten dieſes Etats, den er als
Vorlage der Reichsregierung zu vertreten hat, im Reichstag
Stellung zu nehmen. Fragen grundſätzlicher Art, die eine direkte
Entſcheidung fordern, liegen gegenwärtig nicht vor. Die Heeres
ergänzungsbeſtimmungen, die bei der erſten Leſung des Etats
berührt wurden, ſind ſoeben erſt vom Reichspräſidenten in Kraft
geſetzt worden. Die Hoffnungen der Linken, daß hier Aende-
rungen vorgenommen werden könnten, ſind alſo ſchon au
dieſem Grunde ohne jede Ausſicht auf Erfüllung. Von beſonderer
Wichtigkeit erſcheinen angeſichts der Sonnabend- Ausführungen
Miniſters Schiele und in Anbetracht der im Kabinett begonnenen
Beratungen über die Nothilfe für die deutſche Landwirtſchaft, die
Erklärungen aus dem, dem Reichsminiſter naheſtehenden Kreiſen
über

die Stellung Groeners zu Oſtfragen,
ſowohl zu denen politiſcher als auch zu denen wirtſchafts
politiſcher Natur. General Groener kennt ſchon aus ſeiner
Tätigkeit als Chef der Eiſenbahnabteilung des Großen General
ſtabs, und als Reichsverkehrsminiſter die wirtſchaftlichen Nöte, die
den deutſchen Oſten bedrücken. Er hat immer gern davon ge-
ſprochen, daß es ihm in dieſen Stellungen möglich geweſen iſt,
für Oſtpreußen zu wirken.

Um den Zahlungsmodus
für die 262ige Reparationsabgabe

Paris, 24. Januar.
Die deutſch franzöſiſchen Verhandlungen über eine Abände-

rung des Zahlung modus für die 26prozentige Reparationsabgabe
nehmen einen normalen Verlauf. Man hofft, die Verhandlungen,
die auf deutſcher Seite von Geheimrat Jaffe und Geſandtſchafts-
rat Doehle geführt werden, in Kürze zum Abſchluß bringen zu
können.
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Können wir auf ein mannhaftes Wort hoffen?

kine Rheinlanderklärung Streſemanns?
das ganze deutſche Volk verlangt endli

Vorſchlag einer „Locarno- Kommiſſion für das Rheinland“

Ein Mahnwort
zum 24. Januar 1928

Gerade leute iſt es beſonders notwendig, daß ſich alle
diejenigen auf ihr preußiſches Staatsbewußtſein beſinnen,
die ſich ihre politiſche Vernunft noch nicht ganz von den
papierenen Phraſen unſerer Einheitsſtaatstheoretiker haben
trüben laſſen. Der Geburtstag des größten preußiſchen
Königs iſt für uns eine Mahnung zur Selbſtbeſinnung. Er
fordert uns auf, uns die Kräfte, durch die dieſes preußiſche
Staatsweſen groß geworden iſt, immer wieder zu vergegen-
wärtigen. Es iſt heute Sitte geworden, über den preußiſchen
Staat mit einem gewiſſen Lächeln und mit unverhohlener
Geringſchätzung zur Tagesordnung überzugehen. Wer ſich
noch etwas auf ſeine hiſtoriſche Bildung zugute tut, der
ſchwingt ſich allenfalls zu dem Standpunkt auf, daß Preußen
wohl einmal in der Vergangenheit eine gewiſſe Rolle ge-
ſpielt habe, die einem zwar unſympathiſch iſt, die man aber
beim beſten Willen nicht leugnen kann, daß aber der Staat
Friedrichs des Großen jetzt gut täte, möglichſt bald von der
Bildfläche zu verſchwinden, da er ein Hindernis ſei auf dem
Wege zur deutſchen Einigung, die ſie meinen. Gerade in
dieſen Tagen, als die Länderkonferenz am Werke war, um
die deutſche Oeffentlichkeit mit ihren politiſchen Leitartikeln
zu beglücken, konnte man vielfach hören, ſowohl von föde-
raliſtiſcher wie von unitariſcher Seite, daß Preußen ein
Hinderungsgrund für die wahre deutſche Einheit ſei. Dieſer
Staat ſei als Ganzes zu übermächtig im Deutſchen Reich und
täte gut, ſich in ſeine Beſtandteile aufzulöſen.

Die Verkünder ſolcher Auffaſſungen brauchen nicht zu
denken, daß ſie damit etwas beſonders Originelles ſagten.
Genau dieſelben Anſichten ſind vor 80 Jahren in der Frank
furter Paulskirche vertreten worden. Es hat ſchon immer
Leute gegeben in Deutſchland, die den Wahn huldigten, als
ob die deutſche Einheit und die deutſche Staatsbildung über-
haupt durch Mehrheitsbeſchlüſſe von Parlamenten herbei
geführt werden könne. Wenn es danach ginge, wäre
Deutſchland in der Tat das vollendetſte Staatsweſen in der
Welt. Denn wohl nirgends wird ſo viel geredet, werden ſo
viele Reſolutionen gefaßt wie bei uns. Beſonders der neu
deutſche Parlamentarismus glaubt, durch Kommiſſionen und
Kompromiß--Entſchließungen das Staatsleben vorwärts
bringen zu können. Noch ſind bei uns die Erinnerungen
der letzten acht Jahre nicht vergeſſen, in denen von den geſetz
gebenden Körperſchaften jede, aber auch jede Gelegenheit
zum Handeln verpaßt worden iſt. Jetzt ſoll nun dieſes
Syſtem der ſtaatspolitiſchen Jmpotenz auch auf die Regelung
der deutſchen Verfaſſungsfrage übertragen werden. Man
will das feſtgefügte Fundament des preußiſchen Staates
hinwegreißen und an ſeine Stelle etwas Neues ſetzen, deſſen
Haltbarkeit noch nicht erprobt iſt. Von gewiſſen Seiten wird
immer die Behauptung aufgeſtellt, daß dieſer preußiſche
Staat in Deutſchland einen Fremdkörper darſtelle. Alle dieſe
Leute vergeſſen, daß Preußen umgekehrt auch heute noch die
ſtärkſte Klammer des Reiches iſt. Wenn ſich unſere inner-
politiſchen Verhältniſſe ſo entwickelt haben, daß heute in
Preußen und im Reich gegeneinander regiert wird, dann
trägt daran nicht die Schuld das preußiſche Staatsweſen
als ſolches, ſondern die anorganiſche Regierungsform, die
man ihm und dem Reich nach der Revolution aufgezwungen
hat. Der heute ſchlummernde preußiſche Staatswille iſt
vielleicht das ſtärkſte ſtaatspolitiſche Aktivum, das wir heute
noch in Deutſchland haben. Selbſtverſtändlich iſt es heute
nicht möglich, ſchematiſch zu den Beſtimmungen der
Bismarckſchen Reichsverfaſſung zurückzukehren. ber an
ihren Geiſt müſſen wir uns halten, wenn Preußen und
Deutſchland wieder geſunden ſollen. Der tiefſte Sinn des
preußiſchen Staatsweſens, der am ſtärkſten in der Perſon
des Königs ſich verkörpert, deſſen Geburtstag wir heute
feiern, beſteht doch darin, daß hier zum erſtenmal innerhalb
der deutſchen Zerſplitterung und Kleinſtaaterei eine maſſive
Macht geſchaffen wurde, die durch ihr Schwergewicht den
Zwang zur deutſchen Einheit ausübte. Auf dieſen Zwang
und auf dieſes Schwergewicht werden wir auch künftig
nicht verzichten können. Aus dieſem Grunde halten wir aus
ſtaatspolitiſchen Rückſichten an einem ſtarken und
ſelbſtändigen Preußen feſt und lehnen alle Verſuche, dieſes
Staatsgebilde zu zerſchlagen, mit der größten Entſchieden-
heit ab.



Um das Tagungsrecht
des memelländiſchen Landtags

Telegraphiſche Meldung.)
Memel, 24. Januar.

Das Memeler „Dampfboot“ beſchäftigt ſich erneut mit dem
Tagungsrecht des memelländiſchen Landtages und weiſt an Hand
des Memelſtatuts nach, daß es ganz unmöglich ſei, daß der
Gouverneur über die wichtigen ordentlichen Tagungen des Land
tages ganz allein verfügen könne, während es bei der Anbe-
raumung außerordentlicher Tagungen der Mitwirkung einer

Woldemaras.

e

Litauens Miniſterpräſident
wird für Mittwoch, den 25. d M., in Berlin erwartet, Es ſoll
eine Ausſprache zwiſchen Dr. Streſemann und Woldemaras im
weſentlichen über wirtſchaftliche Fragen, die Litauen und Deutſch
land berühren, ſtatrkfinden.

großen Anzahl von Abgeordneten und auch noch der Zuſtimmung
des Direktoriums bedürfe. Ueber den Umfang der laufenden
parlamentariſchen Arbeiten müſſe das Parlament am beſten ſelbſt
Beſcheid wiſſen. Jhm müſſe es deshalb auch überlaſſen blkeiben,
über die Arbeitsdauer zu entſcheiden. Es wäre ein Unding, eine
Körperſchaft nach dem freieſten Wahlrecht wählen zu laſſen, ihr
geſetzgebende Gewalt zu verleihen, ſie Landtag zu nennen und
ihr doch jene Verſammlungsfreiheit aus eigener Machtvollkommen-
heit zu nehmen. Der Geiſt des Statuts ſei doch ein anderer.

Franzöſiſche Spitzfindigkeiten
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 24. Januar.
Der Profeſſor der Rechte und Vertreter der ehemaligen fran

zöſiſchen Frontkämpfer in der franzöſiſchen Völkerbundsdelegation
Caſſin, hielt in Nancy einen Vortrag über die Arbeiten der achten
Völkerbundsverſammlung. Er führte dabei u. a. aus: Die Aera
des Mißtrauens muß als abgeſchloſſen gelten und eine Aerg des
Vertrauens eröffnet werden. Aber in der unvermeidlichen
Zwiſchenzeit iſt der „kontrollierte ehrliche Wille“ notwendig. Wenn
Frankreich nicht einen Augenblick ſeine ebenſo ſehr durch die all

Rund um die Politik
Das Ende der Weltfriedenspaktidee

Telegraphiſche Meld ang.
Paris, 24. Januar.

„New Hork Herald“ meldet aus Waſthington, daß man in
amerikaniſchen politiſchen Kreiſen der Auffaſſung ſei, daß die
Antwort Briands an Kellogg das Ende der Verhandlungen über
einen vielſeitigen Vertrag betreffend den Verzicht auf einen Krieg
bedeute. Jede weitere Unterhaltung über dieſes Thema wäre
zwecklos. Es bleibe nur eine Auffaſſung übrig, daß die mit den
Großmächten eingeleiteten Verhandlungen zu der Veröffentlichung
einer Erklärung führten, die den Krieg verurteile. Dieſe Erklä-
rung würde ſodann einen Erſatz für den gevlanten vielſeitigen
Vertrag bedeuten und ſicherlich von hohem moraliſchen Werte ſei,
ohne aber die einzelnen Regierungen irgendwie zu verpflichten.
Kellogg werde, nachdem er ſeinen Vorſchlag auch anderen Groß-
mächten unterbreitet hat, deren Antwort abwarten, bevor über-
haupt ein weiterer Schritt der Vereinigten Staaten zu erwarten
ſei, was aber nicht beſagen ſoll, daß die ſtreng verſönlichen Be
ſprechungen nicht fortgeführt werden.

Deutſchland ratifizierte zuerſt
(Telegraphiſche Meldung,.)

Genf, 24. Januar.
Der deutſche Generalkonſul Aſchmann. überreichte geſtern

dem Generalſekretariat des Völkerbundes die Urkunde der vom
Reichspräſidenten am 18. Januar vollzogenen Ratifikation ſür das
auf der internationalen Arbeitskonferenz am 15. Juni 1927 an
genommene internationale Abkommen über die Krankenverſiche-
rung der Arbeitnehmer im Handel, Gewerbe, häuslichen Dienſten
und Landwirtſchaft. Deutſchland iſt der erſte Staat, der die Rati
fikation dieſes Abkommens vollzogen hat.

Gegen die Verſklavung
der deutſchen Arbeiterſchaft

(Von unſerer Berliner Schri tleirtung.)
Kka. Berlin, 24. Januar.

Wie wir erfahren, veranſtalteten die im Reichsbund deutſcher
Arbeiter zuſammengeſchloſſenen Verbände am Sonntag eine
Kundgebung gegen die Verſklavung der deutſchen Arbeiterſchaft
durch das Verſailler Friedensdiktat. Der Bundesvorſitzende be-
zeichnete als die Urſachen der wirtſchaftlichen Notlage der
Arbeiterſchaft die Auswirkungen des Verſailler Vertrages. Ein
anderer Redner forderte, die Kommunen ſollten die Finger von
der Privatwirtſchaft laſſen, die beſſer zu wirtſchaften verſtände
als die kommunalen Beamten. Der Defizilwirtſchaft verſchiedener
Städte und Länder müſſe ein Riegel vorgeſchoben werden.

Die weitere Behandlung des Schul-
geſetzes

Berlin, 24. Januar.
Jn der Behandlung des Schulgeſetzes ſind die Parteien nun

mehr übereingekommen, die Paragraphen, die zu Konflikten Anlaß
geben könnten, vorläufig nicht weiter zu beraten und die erſte
Leſung des Geſetzes zu Ende zu bringen, ohne dieſe Paragraphen
zu erledigen. Nach einer Pauſe von drei bis vier Tagen wird ſo-
dann der interfraktionelle Ausſchuß zuſammentreten, um eine
Löſung der entſtandenen Schwierigkeiten zu verſuchen.

gemeinen Intereſſen aller Nationen wie durch ſeine Sonder
intereſſen diktierte Poſition aufgibt, wird es die Genfer Ein-
richtungen fördern.“

Caſſin dürfte,
was in der Meldung nicht erwähnt iſt, vermutlich als Vertreter
der franzöſiſchen Frontkämpfer geſprochen haben, denn ſeine Dar
legungen ſind ganz auf die nationaliſtiſche Mentalität zuge
ſchnitten. Unbegreiflich iſt es nur, daß dieſer Franzoſe nicht die
Jronie merkt, die in ſeinen Worten liegt, wenn er von dem
ehrlichen Willen ſpricht, der kontrolliert werden müßte, und gleich
zeitig der neuen Aera des Vertvauens ein Loblied ſingt. Dieſe
beiden Begriffe dürften ſich in der Auffaſſung der franzöſiſchen
Chauviniſten miteinander vertragen. Dem deutſchen Standpunkt
nach heißt es nicht: Kontrolle und Vertrauen, ſondern nur:
Kontrolle oder Vertrauen.

Der Stand der Reichsbeamten
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 24. Januar.
Ueber den Stand der Reichsbeamten vom 1. Oktober hat jetzt

der Reichsfinanzminiſter dem Reichstag eine Ueberſicht zugeleitet.
Daraus iſt erſichtlich, daß es an dieſem Tage im ganzen
346 407 Reichsbeamte gab, hiervon waren 97 782 bei den Hoheits
verwaltungen und 249 125 bei der Reichspoſt und der Reichs
druckerei beſchäftigt. Durch die Einſtellung, beſonders von Be-
amten der Reichsſteuerverwaltung, iſt die Zahl der Beamten vom
1. April bis zum 1. Oktober 1927 um 2 155 geſtiegen. Neben den
Beamten ſteht noch ein großes Heer von Angeſtellten. Bei den
Hoheitsverwaltungen ſind es 25000, bei der Reichspoſt 36595.
Daneben gibt es bei den Hoheitsverwaltungen 50 473 und bei der
e 44 488 Reichsarbeiter. Die meiſten Beamten werden
in der Reichsfinanzverwaltung beſchäftigt, nämlich 73 201. Jn
weitem Abſtand folgt dann mit 8 006 das Reichsarbeitsminiſterium.
Das Reichswehrminiſterium zählt 5 334. Das kleinſte Miniſterium,

Das Konzert
der Robert-Franz-Singakademie

Am 30. Januar im Stadttheater.
Am 30. Januar findet abends 8 Uhr im Stadttheater das

2. große dieswinterliche Konzert der RobertFranz-Sing-
agkademie ſtatt. Zur Aufführung gelangen 2 Chorwerke: „Der
Einſiedler“ von Max Reger und „Le Laudi“ (der Sonnengeſang
des hl. Franz von Aſſiſi) von Hermann Suter. Es kann nicht
dankbar genug begrüßt werden, daß ſich Profeſſor Dr. Rahl-
wes den allſeitigen Wünſchen nicht verſchloſſen hat, das 1926 ſo
glanzvoll herausgebrachte herrliche Werk des leider ſo früh ver-
ſtorbenen Schweizer Komponiſten nochmals zu Gehör zu bringen.
Ganz beſonders aber möchten wir darauf aufmerkſam machen,
daß es noch einmal gelungen iſt, als Vertreterin der Altpartie
die bekannte Sängerin Maria Philippi zu verpflichten. Man
kann es dem Komponiſten wohl nachfühlen, wenn er, von der wun
derbaren Kunſt der AltMeiſterin begeiſtert, für ſie die Alt-
partie geſchrieben hat. Es verſäume alſo niemand, ſchon allein
dieſer vielleicht nie wiederkehrender Gelegenheit wegen, das
Konzert zu beſuchen. Auch die übrigen Soliſten ſind hervorragend,
Karten an der Theaterkaſſe. (Siehe Anzeigel)

13. Symphonie- Konzert im Zoologiſchen Garten. Am Don
nerstag, 26. Januar, findet das 13. Symphonie- Konzert des
Halliſchen Symphonie-Orcheſters unter Leitung von Benno Plätz
ſtatt. Das Programm enthält u. a. die ſelten geſpielte Mozartſche
Konzertante Symphonie für Violine und Violag, geſpielt von den
beiden Schweſtern Frida und Anneroſe Cramer aus Leipzig. An
Orcheſterwerken bringt das Programm Händels Concerto groſſo
B-moll, Schumanns Frühlings-Symphonie und Webers „Euryanthe-
Ouverture“. (Siehe Jnſerat!)

Schlechtes Theatergeſchäft am New Yorker Broadway.
Die beiſpiellos große Zahl der Fehlſchläge, die die Theater
am Broadway in Newyork in dieſer Saiſon mit ihren Neuheiten
erlebt haben, hat die Theater in eine außerordentlich kritiſche Lage
verſetzt. Von den hundert neuen Stücken, die während der Saiſon
herausgekommen ſind, hatten nur vierundzwanzig einen nach-
haltigen Erfolg, während dreizehn über einen beſcheidenen
Achtungserfolg nicht hinauskamen und zweiundſiebzig einen aus-
geſprochenen Durchfall erlebten. Die Verluſte, die die ter Zu
verzeichnen hatten, ſind bei einigen Stücken ungemein groß. So
z das Cosmopolitan- Theater in einer einzigen
Woche einen Verluſt von 85 000 Dollar zu beklagen. Andererſeits
fehlt es natürlich auch nicht an erfolgreichen Stücken, die der
Theaterkaſſe rieſige Einnahmen verſchafften. So erbrachten bei
ſpielsweiſe vier Stücke in der Weihnachtswoche Kaſſeneinnahmen
von je 50 000 Dallar. Für die kritiſche Lage der Theater am

Broadway werden verſchiedene Gründe angeführt. Man klagt
vor allem, daß die zeitgenöſſiſchen Bühnenſchriftſteller nicht ver-
ſtänden, ſich auf den veränderten Geſchmack des Publikums

Gerhart Hauptmann

e

nahm infolge freundſchaftlicher Fürſprache ſeine Berufung in die
Akademie der Dichtkunſt an.

einzuſtellen, weiſt daneben aber auch darauf hin, daß Newyork
überhaupt zu viel Theater habe, ſo daß ein Mißver-
hältnis zwiſchen Nachfrage und Angebot beſtehe.

Für ein ſelbſtändiges Altenburger Landestheater, In einer
ſehr deutlich gehaltenen Entſchließung wendet ſich jetzt die Verei-
nigung der Theaterfreunde für Altenburg und Umkreis e. V. gegen
alle weiteren Fuſionspläne. Es wird aufgefordert, daß die jahre
lange Beunruhigung des Theaterlebens nun endlich einmal auf-
hören ſolle und daß das Landestheater als ſelbſtändige Anſtalt
in der Geſtalt und Leiſtungsfähigkeit wie vor der Fuſion mit Gera
erhalten bleiben ſoll.

das Reichsernährungsminiſterium, hat nur 188 Beamte.
die meiſten Angeſtellten ſind in der Reichsfinan verwaltung tätig
nämlich 11 194. Die Zahl der weiblichen iſt re
1. Oktober 1928 von 61 462 auf 43 800 am 1. Oktober 1927 zurüg,
gegangen. Grund hierfür iſt der ſtarke Beamtenabbau i der
Reichspoſt, denn die Poſt beſchäftigt auch heute noch die meiſten
Beamtinnen, nämlich 43 450, während ihre Zahl in den Mint
ſterien ſehr gering iſt. Die meiſten weiblichen Beamten, nämlit
12, ſind im Reichsminiſterium tätig. Die Zahl der weiblſche,
Angeſtellten beträgt bei den Hoheitsverwaltungen 8 509, bei d
Poſt und der Reichsdruckerei 2 613.

Kurze politiſche Nachrichten
Zur endgültigen Beſeitigung der Wohnungsnot in Deutſch

land müſſen nach den Berechnungen des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Lipinski bis zum Jahre 1985 23 Millionen
Wohnungen gebaut werden.

Ueber die gegenſätzlichen Anſchauungen des Zentrums und
der Deutſchen Volkspartei in der Frage des S 20 des Reichsſchul-
geſetzes konnte wiederum keine Einigung erzielt werden.

Die Reichsregierung beabſichtigt, dem Reichstag das geſamte
Material in der Frage der Beſetzung der Verwaltungsratspoſten in
der Reichsbahn zu unterbreiten.

t

Die Zentrumsfraktion will, wenn mit der D. V. P. über daz
Reichsſchulgeſetz keine Einigung erzielt werden ſollte, auz
grundſätzlichen Erwägungen das Geſetz bei der zweiten Leſung
ablehnen.

v

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer kündigte in
Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages an, daß zur Erzielung
von Mehreinnahmen vielleicht die Einführung einer Jung-
geſellenſteuer zu erwägen ſei.

Vor dem Ausſchuß des amerikaniſchen Senats begannen
geſtern die Verhandlungen über die Eigentumsvorlage.

Die 20-MillionenDollaranleihe der weſtfäliſchen Elektrizitäts
werke in Newhyork iſt voll gezeichnet worden.

Der erweiterte Parteiausſchuß der alten ſozialdemokratiſchen
Partei hat den Austritt der Partei aus dem Reichsbanner er-
klärt und gleichzeitig die Aufſtellung eigener Reichstagskandidaten
angekündigt.

TWinter-Sportreise
nacſi Oßberstdorf
im Bauyriscien AlIgäu

14 Tage und 18 Tage Aufenhhalt in Oberſtdorf im Allgäu

(Haus l. Ranges), volle Penſion, Trinkgelder, Heizung
und Kurkaxe, Fahrt ab Halle und zurück, III. Kl. D-Zug

I u. 207,5018 0e: 252,50
Auskünfte, Proſpekke erhalken Sie in
Reiſebüro der Halleſchen Zeitung

Leipziger Str. 61-62, Fernruf 23766

Die Not der Preußiſchen Landesbühne
Von der bisherigen Arbeit der Preußiſchen Landesbühne, die

das ſtaatliche Organ für die Theaterpflege in Preußen darſtell,
berichtet eine ſoeben erſchienene kleine Schrift „Die Preufiſch
Landesbühne“, die zugleich die Bedeutung und die Notwendigkei
der Landesbühnenarbeit darlegt. Bei den Tätigkeitsgebieten der
Preußiſchen Landesbühne handelt es ſich einmal um die Förde
rung und Unterſtützung des Betriebes von 15 gemeinnützigen
Wanderbühnen, die das flache Land mit wertvollen künſtleriſchen
Darbietungen verſorgen; ferner um die Fürſorge für bis jeht
12 ſtädtiſche „Aufbaubetriebe, durch deren Errichtung die Preu-
ßiſche Landesbühne lebensunfähig gewordene Pachttheater zu
kulturell wertvollen und organiſatoriſch muſtergültigen Jnſtituten
umbilden konnte; ſodann um beachtliche Maßnahmen im Jnler
eſſe einer plan wirtſchaftlichen Regelung des Theaterweſens und
Bemühungen zugunſten einer nach ſozialen Geſichtspunkten
orientierten, auf ſtarke Organiſationen von Theaterbeſuchern
geſtützten Kunſtpflege; endlich um beſondere Aufwendungen für
die künſtleriſche Verſorgung der kulturell gefährdeten Grenj
gebiete. Die Denkſchrift gipfelt in der Feſtſtellung, daß eine e
ſunde Fortführung der begonnenen Tätigkeit durch die viel z
geringe Bemeſſung der ſtaatlichen Zuſchußbeträge aufs ſchwe ſt
gefährdet iſt. Sie bedeutet einen dringenden Appell an die
Heffentlichkeit, für die Deckung des unbedingt notwendigen Zu
ſchußbedarfs durch die Parlamente einzutreten.

Lebenskontrakt für Generalintendant v. Franckenſtein. Den
Generalintendanten der bayeriſchen Staatstheater, Klemens Frei
herr von und zu Franckenſtein, hat das bayeriſche Kuliu
miniſterium die Mitteilung zukommen laſſen, daß ſein
der zunächſt für fünf Jahre beſtand, in einen dauer
Kontrakt umgewandelt wurde. vDas Zoppoter Kaſino im Januar. Der Beſuch re
Zoppoter Kaſinos iſt auch im Januar befriedigend. v e
dußere Charakter des Oſtſeebades iſt ſtill und gleichförmig, v
lebhafter aber pulſiert das Leben in den ſchönen Räumen
Kaſinos. Hier wird nach wie vor der Geſelligkeit und dem

Roulette und Baccarat gehuldigt und auch in dem n
erbauten KaſinoHotel am Strande trifft ſich tä
elegantes Publikum. Die Sonntage, die einen Ma
aus dem benachbarten Danzig bringen, verſtärken das en
Vild und die grünen Tiſche ſind von Spielern und Intereſten
dicht umlagert. Wer die ſtilleren Regionen vorzieht, kann e
im Rauchſalon beim Plaudern, oder im Leſeſaal bei der r
die Zeit vertreiben, und wer ſich r betätigen wu ven
hierzu ebenfalls reiche Gelegenheit. Zoppot bietet alſo auch in
wintexlichen Monaten Abwechſelung in großer Fülle
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Halle, 24. Januar.

Theologenmangel
in der evangeliſchen Kirche

Ein Beruf, der nicht überfüllt iſt.
z Gegenſatz zu anderen Berufsgruppen herrſcht in der evan-
Kirche Theologenmangel. Es handelt ſich um zwei Grup-
die Zahl der Pfarramtskandidaten und um die

ver Studenten der Theologie.
arramtskandidaten, die das zweite theologiſche Examen
t hatten, waren es in der evangeliſchen Kirche der alt
ſchen Union 1890: 447, 1920: 229, 1925: 197. Dabei iſt die
nalzahl, bei deren Erreichung der Bedarf gedeckt: 310.
ehſehbare Zeit wird dieſe Zahl nicht wieder erreicht werden,

R die Beſetzung der rund 7500 Gemeindepfarrämter der
Zirche der altpreußiſchen Union mit ziemlichen

pierigkeiten zu kämpfen haben wird.
was beſſer ſteht es mit der Zahl der Theologieſtu-
enden Hier iſt die Bedarfszahl ekwa 3600. Jm Som
neſter 1914, alſo unmittelbar vor dem Kriege, gab es auf
xeutſchen Univerſitäten 4263 Studenten, die evangeliſche

hgie ſtudierten. Jm Winterſemeſter 1924/25 war der Tief-
erreicht mit 1885 Studenten der Theologie. Seit dieſer Zeit

nlangſames Steigen bemerkbar, wodurch das Win-
meter 1926/27 die Zahl von 2150 Theologieſtudierenden
äte, das heißt aber, daß der Bedarf noch lange nicht
illt iſt und unſere Kirche noch vor ernſten Nöten ſteht.

niter dieſem langſamen Steigen der Zahl der evangeliſchen
ogieſtudierenden darf man auch nicht vergeſſen, daß die Zahl

Ffarrſtellen ſich mehrte, daß neue Aemter geſchaffen wer
vie das Amt der Jugendpfarrer, Sozialpfarrer, Religions-
an Berufsſchulen, daß die Studienzeit von ſechs auf acht

ter verlängert wurde und Predigerſemingre und Lehr-
t neue Pflichten ſind, die die Ausbildung zwar vertiefen,
auch wieder verlängern.

ie halleſche Landwirtſchaftstagung
heute eröffnet

Präſident von Helldorff hält die Begrüßungsanſprache.
Im vollbeſetzten UfaTheater Alte Promenade wurde heute
g Hauptverſammlung des Landwirtſchaftlichen Hauptvereins
die Provinz Sachſen gemeinſam mit dem Verband landwirt-
icher Hausfrauenvereine eröffnet.
nter den Vertretern der Behörden und Körperſchaften ſah
u. a. den Präſidenten der Landwirtſchaftskammer, Landrat
velldorff, Generallandſchaftsdirektor von Trotha,

trat Fritzſche, Landrat von Wilmoſky, den Ge-
7 des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland,

angold.
Kach kurzen Eröffnungsworten des Vorſitzenden nahm Prä-u von Helldorff das Wort zu einer Begrüßungsanſprache.

Jahr 1927 ſei ein Jahr der Enttäuſchung für die
dwirtſchaft geweſen. Große Teile der deutſchen Landwirt

befinden ſich in verzweifelter Lage. Das Jahr 1928 werde
Schickſalsjahr nicht nur für die Landwirtſchaft, ſondern für
ganze deutſche Volk ſein. Schwere Tage ſtänden uns bevor,
es gebe noch Mittel und Wege, ihnen zu begegnen. Hierauf

m Prof. Dr. Dr. L. D. Pesl Würzburg das Wort zu ſeinem
trag „Das Privateigentum als Grundlage jeder vernunft-
äßen Agrarpolitik“. Ueber die Vorträge werden wir noch
ſend berichten.
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Zwei Bauarbeiter als Wilddiebe entlarvt.
Am Sonntag nachmittag bemerkte ein ſpazierengehender
iteer in der Neukirchener Flur zwei Wilderer,

ie in grade im beſten Jagen waren. Der eine der Wilderer
das Gewehr auf ihn an und rief ihm drohend zu: „Hiertung er See Auf die Anzeige des Arbeiters hin

ung es der Halleſchen Kriminalpolizei, zwei Bauarbeiter ausf 23766 als die Wilderer feſtzuſtellen, einen Hermann Wagner
einen Robert Goetz e. Jn der Wohnung des Goetze nahm
eine Hausſuchung vor, die eine Unmenge von Wilderergerät
t Art zutage förderte: eine ganze Reihe von Gewehren,
onen in Maſſen, eine Fuchsfalle und anderes mehr. Einiger-
en überraſcht war man, außerdem noch allerlei, teilweiſe

t merkwürdiges, Diebesgut zu faſſen, ſo einen Kugelkompaß,
aus einem Juugseng geſtohlen ſein muß, einen Voſch-
neten, Autoreifen und anderes.

ühne

ühne, die
ſtellt,e Nwei Perſonen vom Auto überfahren

endiglei I Seſtern abend gegen 7 Uhr wurde in der Merſeburger Straße
jeten det von einem Mann geführter Handwagen von einem in gleicher
e Förde- ung fahrenden Perſonenkraftwagen angefahren. Durch den
nnützigen al kam der Führer des Handwagens zu Fall und trug am
tleriſchen n Arm und linken Bein leichte Verletzungen davon. Der Ver
bis jeht wurde mit dem Kraftwagen nach dem Krankenhaus Berg-
ie Preu- troſt gebracht.
ater zu I Nittags gegen 1,15 Uhr wurde in der Reilſtraße eine 7jäh-
nſtituten erin beim Ueberqueren des Fahrdammes von einem
n Jnler onenkraftwagen angefahren und zu Voden geworfen. Das
ens und M das Hautabſchürfungen am Kopf davontrug, wurde mit dem
spunkten wagen zur Anlegung eines Verbandes nach dem Digkoniſſen-
beſuchern gebracht.
igen fitr

Gren Ein Tobſüchtigereine M EScſtern nachmittag gegen 5,15 Uhr wurde das Ueberfallkom-
viel P nach einem Grundſtück in der Sophienſtraße gerufen, wo

ſchwer M Nann in einem Tobſuchtsanfall zwei Glasſcheiben einer
an die dortür eingeſchlagen und einen Türdrücker abgeriſſen hatte.

gen Zu Tobſüchtige, der ſtark blutende Wunden an beiden Armen
getragen hatte, wurde, nachdem ihm in der Univerſitäts-

ein Verband angelegt worden war fFis zu ſeiner Beruhi-
n. Den m polizeiliche Verwahrung genommen.

reido Gemüſe wieder teurer Fleiſch billiger. Auf dem
Vertra n Voch enmarkte war eine abermalige Preisſteige-rnden für Gemüſe feſtzuſtellen. So koſtete 1 Pfd. c

f. Grünkohl 18 Pf., Wirſingkohl 18-—20 Pf., Rottohl 20 Pf.
mehr. Roſenkohl hingegen ſtellte ſich preiswerter, und

uch S mit 35--40 Pf. je Pfund. Auch Kartoffeln waren
i indem 10 Pfd. mit 55——65 Pf. vegahlt werden mußten.
ig, rüben und Mohrrüben waren mit 10 Pf. je Pfundm i haben, ebenſo Zwiebeln mit 18—20 Pf. je Pfund.
m u U h el wurden 10—85 Pf. für Birnen s bis
h ein Tianat. Apfelſinen, wieder ſehr zahlreich ange
n en das Süd 5—10 Pf. Die Wild und Geflügel-Löheft hatten ſich nicht verändert. Gänſe kamen 1,00--1,40 M.,
eſſierten e M. je Pfund, junge Tauben Stück 50 bis
n nde Fiſche gab es verhältnismäßig wenig. An den
Lektirt ve den fiel der geſunkene Preis namentlich für
ill nd i fleiſch auf, der ſich durchſchnittlich auf 1,10 M. fe

4 ſtellie. Auf dem Blumenmarkt ſanden ſich neben
men, wie Tulpen und Alpenveilchen, auch ausländiſche
ſſen und Veilchen vor.

Ein dreizehnjähriger Meſſerſtecher
Drei Jungens verfolgen ein 6jähriges Mädchen Der eine verwundet das Mädchen mit einem Meſſer

Die Burſchen unerkannt entkommen

Geſtern nachmittag um 2 Uhr ereignete ſich in der König-
ſtraße ein bisher gänzlich rätſelhaftes Verbrechen. Ein ſech-
zehnjähriges Lehrmädchen, das bei einer hieſigen
großen Automobilfirma kätig iſt, wurde am Königsplatz von
einem unbekannten dreizehnjährigen Jungen ſchein-
bar einem Schüler, mit einem Taſchenmeſſer mehr-
mals in die Bruſt geſtochen. Die Angefallene, eine
Hallenſerin, erhielt insgeſammt drei Stiche; ſie mußte ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben.

Käte Müller ſchildert den unerhörten Vorfall folgender-
maßen: Sie ſei von drei Schülern, alle wohl gleichaltrig, und
zwar 13 Jahre alt, durch die Königſtraße hindurch verfolgt
worden, ohne daß dazu irgendeine ihr verſtändliche Veranlaſſung
vorgelegen habe. Als einer der drei Jungens nach ihr ge
treten habe, habe ſie ſich umgedreht und dem Frechling eine
Ohrfeige geben wollen. Daraufhin hätten die unbekannten
Schüler ſich zurückgezogen. Bald aber ſeien die drei Bengels

wieder näher gekommen und hätten ſie weiter beläſtigt. Einem
beſonders zudringlichen Ang.eifer habe ſie dann einen leichten
Schlag verſetzt; daraufhin habe dieſer mit der Fauſt nach ihr
geſchlagen, ohne daß ſie gleich bemerkt habe, daß er in der Hand
ein Meſſer gehabt habe. Ein unbekannter Mann habe den
Jungen dann feſtgehalten, ihn aber wieder laufen laſſen. Und
jetzt erſt habe ſie bemerkt, daß ſie nicht geſtoßen, ſondern mit
einem Meſſer geſtochen worden ſei. Die drei Jungens ſeien
in der Richtung Lindenſtraße geflüchtet.

Jn Anbetracht dieſes ganz unglaublichen Vorfalls die
Stiche ſind nicht etwa oberflächlich geführt, ſondern zenki-
metertief ein gedrungen bittet die Kriminalpolizei
ganz dringend alle Zeugen des Ereigniſſes, vor allem aber den
Mann, der den Täter vorübergehend feſthielt, ſowie die beiden
Schulkameraden des jugendlichen Verbrechers, ſich umgehend auf
der Kriminaldirektion im Polizeipräſidium zu melden.

Die Umnumerierung der Kraftfahrzenge
Halle erhält die Nummern 26 90] bis 36 900. Unterſchiedliche Behandlung von Kraftwagen und Rädern. Die

Kbſtempelung beginnt am Freitag.

Wie bereits bekanntgegeben worden iſt, findet zurzeit aus
verwaltungstechniſchen Gründen eine Umnumerierung
ſämtlicher Kraftfahrzeuge in Preußen ſtatt. Zu
dieſem Zweck und als vorausſichtlicher Bedarf für die nächſten
8 Jahre ſind dem Polizeibezirk Halle die Nummern 26 901 bis

35 900 zugeteilt worden. Jm Gegenſatz zu früher wird jetzt hin
ſichtlich der Kennzeichnung zwiſchen Kraftwagen Perſonen
und Laftkraftwagen) und Kraft rädern unterſchieden. Folglich
beginnen innerhalb des Polizeibezirks Halle beide Kraftfahrzeug-
gruppen mit der Nummer 26901. Die zuſtändige Abteilung iſt
zurzeit mit der Zuteilung der neuen Nummern und der Benach-
richtigung der Kraftfahrzeugbeſitzer beſchäftigt. Die Berichtigung
der Zulaſſungsbeſcheinigungen und der dazu gehörigen Steuer
karten, ſowie die Abſtempelung der neuen Kennzeichen beginnen

am Freitag, den 27. d. M, Es erfolgt die Berichtigung der Zu
laſſungsbeſcheinigungen und Steuerkarten

für Kraftwagen auf Zimmer 114,
für Krafräder auf Zimmer 116 im Polizeidienſtgebäude,

Dreyhauptſtraße 2, und die Abſtempelung der Kennzeichen in den

Autohallen 1 und 3 der Polizeiunterkunft Süd, Merſeburger
Straße 93. Allen Kraftfahrzeugbeſitzern wird an dieſer Stelle
im eigenen Jntereſſe dringend anempfohlen, den in der ſchrift-
lichen Benachrichtigung zur Vorlage der Zulaſſungsbeſcheinigung
und der Steuerkarte ſowie zur Vorführung des Kraftfahrzeugs
beſtimmten Tag möglichſt einzuhalten. Nur dann iſt eine Ge-
währ für eine reibungsloſe Abfertigung ohne langes Warten ge
geben.

Verwaltungsgebühren
numerierung nicht erhoben.

werden aus Anlaß der Um-

Für evangeliſche e h
in evangeliſchen Schulen

Vortragsabend der Ev, Schulgemeinde Bartholomäus.

Zur Reichserziehungswoche veranſtaltete die Ev. Schul
gemeinde Bartholomäus eine ſehr gut beſuchte Verſammlung im
großen Saale des neuen Gemeindehauſes. Sup. D. Hellwig
betonte in ſeinem Begrüßungswort, daß chriſtliche Erziehung in
der Gegenwart nicht mehr zu den Selbſtverſtändlichkeiten gehöre
und forderte für Evangeliſche evangeliſche Erziehung als Grund-

Unterrichts im Zuſammenwirken von Haus, Schule und
irche.

n Trebeſius wies in ſeinem Vortrag „Die Volks
gemeinſchaft als Erziehungsgemeinſchaft“ darauf hin, daß die
Erziehung durch das ganze Leben hindurch nicht Sache des ein-
zelnen, ſondern auch des geſamten Volkes ſei. Das Hochziel aller
Erziehung ſei die von Gott ſelbſt geſtellte Aufgabe, Menſchen
Gottes zu werden. Dazu gehöre innere und ſittliche Erneuerung
in Ehrlichkeit, Reinheit und Wahrheit. Je größer in unſerer
Gegenwart die Abwendung von Chriſtus und ſeinem Evangelium
ſei, deſto ſtärker müßten wir Evangeliſchen betonen: wir
wollen uns das Evangelium nicht rauben
laſſen. Darum müſſen alle Evangeliſchen zuſammenſtehen
für evangeliſche Erziehung in evangeliſchen Schulen. In der ein
mütig angenommenen Entſchließung wurde hervorgehoben, daß
alle Evangeliſchen dafür ſorgen müſſen, daß die evangeliſche
Staatsſchule erhalten bleibt. Es handelt ſich um eine Lebens-
entſcheidung für unſer Volk. Der Schulfriede kann nur durch
reichsgeſetzliche Regelung geſichert werden. Jn 250 Lichtbildern,
zunächſt von Richter und Thoma, ſchilderte Sup. D. Hellwig das
Heranwachſen und Reifen des Kindes in Haus und Schule.

Was die Stahlhelmvolksſpeiſung
leiſtet!

Ein Küchenzettel als beſtes Beweismittel.

Von unendlicher Wohltat für die Armen unſerer Stadt iſt
die Tätigkeit der unter der Leitung des Lehrers Den nhardt
ſtehenden „Stahlhelmvolksſpeiſung“. Täglich vermehrt ſich die Zahl
der eſſenholenden Notleidenden, und täglich werden die Anforde-
rungen größer die an die Küche geſtellt werden. Darum ſollten
ſich nun bald auch einmal die ſtädtiſchen Behörden darüber klar
werden, daß ihnen hier der „Stahlhelm“ in der aufopferndſten
Weiſe Aufgaben abnimmt, die ſonſt den Behörden zur Laſt fallen
würden. Trotzdem hat die Bevölkerung noch nichts davon gehört,
daß die Stadt der „Stahlhelmvolksſpeiſung“ Mittel zur Verfü
gung geſtellt hätte, um den Armen im Jahre 1928 zu helfen.
Die Bevölkerung wird gebeten, nun von ſich aus die „Stahlhelm-
volksſpeiſung“ zu unterſtützen.

Nachſtehend bringen wir den Küchenzettel der Stahl-
helmküche für dieſe Woche, der beſonders für unſere Hausfrauen
intereſſant ſein dürfte: „Montag: Reis mit Rindfleiſch; Diens-
tag: Linſen mit Rotwurſt; Mittwoch: Nudeln mit Rindfleiſch;
Donnerstag: grüne Bohnen mit Rindfleiſch; Freitag: Miſchgemüſe
mit Talg; Sonnabend Mehlſuppe und Pellkartoffeln mit Leber-
wurſt. Außerdem gibt es jeden Abend Suppe verſchiedener Art
mit Brot.“

Aus dieſem Küchenzettel iſt zu erſehen, was die „Stahlhelm-
volksſpeiſung“ in der Berliner Straße tatſächlich leiſtet. Die Bür-
gerſchaft kann darum gar nicht dringend genug gebeten werden,
nach Kräften mitzuhelfen an dem großen Liebeswerke des „Stahl-
helm“.

Was koſtet das Viſum nach Ungarn?
Zwiſchen der deutſchen und der königlich ungariſchen Regierungiſt kürzlich eine Vereinbarung getroffen worden, der zufolge

Nunmehr für deutſche Reichsangehörige folgende Sicht-
vermerk-Gebührenſätze in Betracht kommen:

1. Sichtvermerk zur einmaligen Einreiſe mit Gültigkeits-dauer bis zum Ablauf des Haſſes ohne Rückſicht auf die
Dauer des Aufenthaltes am Reiſegiel 6 Pengö 70 Heller
gleich RM., gültig auch für die Ausreiſe,

2. Sichtvermerk zur beliebig ofimaligen Cinreiſe und
Wiederausreiſe, gültig für 1 Jahr, bzw. falls der Paß früher
abläuft, bis zu deſſen Gülligkeitsdauer (Tauerviſum) gleich
11 Pengö 20 Heller 8 RM.

3. Sichtvermerk zur einmaligen, gegebenenfalls zwei
maligen Durchreoiſe mit einer jedesmaligen Aufenthalts-
dauer von höchſtens 83 Tagen (dieſer Zeitraum gilt vom
Grenzeintritt bis zum Grenzaustritt) 1 Pengö 40 Heller
gleich 1 RM.
Dieſer Erlaß tritt ſofort in Kraft.
Zu den vorſtehenden Gebührenſätzen tritt in jedem Einzel-

falle 1 RM. für Speſen uſw.

Der Halleſche Kusſchuß für CLeibesübungen
zu den Kommunalwahlen

Wir weiſen unſere angeſchloſſenen Vereine auf die morgen
Mittwoch abend 8 Uhr in „Mars-la-Tour“ ſtattfindende Jahres
Verſammlung hin. Stadtrat Joeſt hält einen Vortrag über
„Der HAfL. und die Kommunalwahlen 1928“, n der inter
eſſanten Tagesordnung wäre ein ſehr zahlreicher Beſuch recht
vieler Vereinsvertreter erwünſcht.

Dereinsnachrichten
Stahlhelm, Ringſtahlhelm und Jungſtahlhelm Halle.

Dienstag, den 31. Januar, abends 8.15 Uhr Jahres-Haupt-
verſammlung in der „Saalſchloß-Brauerei“. Pflichtveranſtaltung.
Gau- und Landesverbandsführer iſt anweſend. Tagesordnung:
1. Jahresbericht; 2. Kaſſenbericht; 3. Führerwahl; 4. Richtlinien
für die weitere Arbeit. Alle Kameraden müſſen erſcheinen.

Deutſchnatonale Volkspartei.
Donnerstag, den 26. Januar 1928, abends 8 Uhr erweiterte

Mitglieder- Verſammlung im „Neumarkt-Schützenhaus“ (Harz).
Der völkiſche Vorkämpfer unſerer Partei, Bruhn, M. d. R., wird
ſprechen über „Die Heuchelei der Demokratie“. Alle national-
geſinnten Wähler können von unſeren Mitgliedern und Helfern
eingeladen werden, ſie ſind herzlich willkommen. Der Eintritt
iſt frei.

Gruppe Nord-Oſt. Freitag, den 27. Januar, abends 8 Uhr
im „Kaiſerhof“ Vortrag des Parteifreundes Geſchäfts
führer Barth im „Kaiſerhof“, Reilſtraße, über „Preußen-Deutſch-
land und die Hohenzollern“. Gäſte ſind willkommen.
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Jungmädchengruppe des Königin-Luiſe-Bundes. Heute abend
keine Verſammlung Martinsberg, ſondern Neumarktſchützenhaus
große Verſammlung. Es ſpricht unſere Landesverbandsführerin,
Frau Pohle, Erfurt. Pünktliches Erſcheinen 8 Uhr.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege Halle a. d. S.
Der erſte in der Reihe der diesjährigen Vorträge zum e
des Vereins findek Donnerstag, den 26. d. M., nachm. 6 hr
pünkedlich im größten Hörſaale der Univerſität (Melanch-
thonianum) ſtatt. Der d. R. a. D. Herr Dr. med.
Lange wird auf Grund von Selbſterlebtem und Selbſtgeſchautem
an Hand von Lichtbildern ſprechen über „Kreuzer- und
Kaperfahrten im Stillen Ozean und Süd-
atlantik“. Karten ſind in der Hofmuſikalienhandlung von
Reinhold Koch (Univerſitätsring), in der Lippertſchen Buch
handlung (Gr. Steinſtraße) und am Eingange des Hörſaales zu
haben. Jm Jntereſſe der Bedeutung dieſes Vortrages und der
guten Sache wird um zahlreiches Erſcheinen gebeken.

Verein für Erdkunde. Mittwoch 8i4 Uhr im größten Hörſaal
des Melanchthonianums Lichtbildervortrag von Oberſtleutnant
a. D. Heinicke, Waldheim, „Rund um die Küſten Arabiens“.
Karten für Mitglieder bei Hempelmann und Krauſe.

Volksbühne. Heute, Dienstag, abends 8 Uhr, in der Loge zu
den „5 Türmen“, Albrechtſtraße 6, Ludwig Hardt-Abend. Einige
Karten noch am Saaleingang.

Wetterbericht
Wettervorherſage für Mittwoch: Ziemlich trübe mit leichten

Niederſchlägen und auffriſchenden Südweſtwinden. Temperaturen
über Null.

Druck und Ver'ag vor. Otto Thtele.
Redoklionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortltch für Polittk- Ostor Friederict Lokaled Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für tewireſchaft: Dr. Hans
Henningfen, für Sport und den allgemetner Teil Guſtav A Doering: für
Mitteldeutſchland Dr. Rud Schroth Für den Angzetgentet!; Pant Kerſten:
ſämtlich in Halle Evrechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftlettung 12
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 19 Uhr. Berſiner Schriff
keitung: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames
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Großes Berliner Reitturnier und Pferdeſchau
Vom 24. März bis 1. April im Berliner Sportpalaſt

Die Ausſchreibungen zu der großen Veranſtaltung
find vor einigen Tagen im offiziellen Organ des Reichsverbandes,
dem „Kalender für Prüfungen des Warmblutpferdes“, bekannt-
gegeben worden. Ueber das rein Techniſche der Ausſchreibungen
hinaus intereſſieren vor allem die Neuerungen all-
gemeiner Art, die dem Programm eine große An
ziehungskraft auf das breiteſte Publikum geben
ſollen. Die Aufgaben des Reichsverbandes, das deutſche Warm-
blutpferd in ſeiner vielſeitigen Verwendungsmöglichkeit zu
zeigen und für den Fortſchritt der deutſchen Reiterei und der
Fahrkunſt zu ſorgen, werden dabei vollkommen gewahrt. Sech s
große Schaunummern, die abwechſelnd an den neun
Tagen der Veranſtaltung. erſcheinen, ſollen

die Leiſtungsfähtgkeit des deutſchen Pferdes und das Können
deutſcher Reiter

in einer Art und Weiſe zeigen, die allgemein packend wirken
müſſen. Unter den Schaunummern dürfte beſondere Wirkung
das Auftreten der berittenen Berliner Schupo
jein, die in einer kombinierten Darbietung von mindeſtens
10 Reitern die Verwendung des berittenen Schupobeamten
im Polizeidienſt, ſeine gymnaſtiſche Ausbildung zu beſonderen
körperlichen Leiſtungen und die zweckentſprechende Dreſſur der
Pferde zu zeigen beſtimmt iſt.

Beſondere Anziehungskraft erwartet man auch von der
Schaunummer der Berliner Stallmeiſter, die in
einer kombinierten Darbietung, welche auch humoriſtiſchen Ein
ſchlag aufweiſen wird, das ganze Feld ihrer Tätigkeit aufrollen
wollen. Acht der bekannteſten Reiterinnen von Springpferden
werden ihre Fertigkeit im Ueberwinden von Hinderniſſen in
einer achtfachen Springquadrille zeigen. Die höchſte
Leiſtungsfähigkeit des Springpferdes wird in einer beſonderen
Springnummer feſtgehalten, die von den Olympiapferden
des Deutſchen Olympia-Komitees für Reiterel
präſentiert werden ſollen. Es nehmen daran Pferde wie Alpen-
roſe, Preußenprinz, Adamello, Türke, Arminius und Ninon und
andere teil. Die Pferde werden von Reichswehroffizieren unter
Führung des Majors Neumann, des Ausbildners der deutſchen
Olympiade-Reitermannſchaft, geritten. Jn das Gebiet der höheren
Reitkunſt gehören die beiden Schaunummern der

„Vierfachen Hohen Schule“,
in der man die beſten deutſchen Dreſſurreiter ſehen
wird, ſowie eine große Schulquadrille mit dem erleſenſten Pferde-
material, geritten von 16 Reiterinnen und Reitern.

Um die verſchiedenen Gebiete des Reitſports klarherauszuheben
und jedem einzelnen Gebiete Gelegenheit zu geben, in einer
zuſammengefaßten Darbietung für ſich zu werben, faßt man die
verſchiedenen Sondergebiete an einzelnen Tagen zuſammen,
ſo daß es zu großen repräſentativen Darſtellungen der ver-
ſchiedenen Richtungen des Reiterſports kommt. Wir nennen den
„Tag der Rotröcke“, den „Tag der Poloſpieler“, den „Tag der
Jugend“, dem „Tag der Damen“, den „Tag der Schupo“, den „Tag der
Stallmeiſter“, den „Tag der Championate“ und den „Olympiade-
Tag“. An dem letztgenannten gelangt alles an Reitern und
Pferden in die Bahn, was von deutſcher Seite für die
Vertretung ander Olympiade in Betracht kommt. An
jenem Tage fällt vor allem tdie Entſcheidung in der Großen OlympiadeDreſſurprüfung.
Dieſe Konkurrenz wird die bedeutendſte des ganzen
Turnieres ſein. Sie iſt vom Deutſchen Olympiade-Komi-
tee für Reiterei mit einem Geldpreiſe von 6000 Mark und
einem Ehrenpreiſe für jeden plazierten Reiter ausgeſtattet.
Alle deutſchen Dreſſurpferde, die auf Olympiade-Ehren aus-
gehen können, werden in dem derzeitgen Stande ihrer Aus
bildung gezeigt. Beſonderen Glanz dürfte der „Tag der Rot-
röcke“ entfalten. Der Vorſitzende des Deutſchen Jagdreiter-
Bundes, Major a. D. Müſeler, wird für die Jagdreiter die

Die Ringkämpfe im Wintergarten
Der Montagabend brachte wieder ein gut beſetztes

Haus, wozu den Hauptanziehungspunkt wohl der Heraus-
forderungskampf im indiſchen Stil zwiſchen Orlando
(Kroatien) und dem Neger Tompſon bildete. Hier ſiegte in der
2. Runde (9 Minuten) der Neger, welcher von Anfang an über-
legen war, durch Beinhebel. Steinke konnte einen
weiteren überraſchenden Sieg auf ſein Konto buchen. Er rang
geſtern mit Peter Kopp (Jugoſlawien). Bei dieſem äußerſt
intereſſanten Kampfe verſuchte Kopp in der 19. Minute einen
Ausheber anzuwenden. Steinke war auf der Hut, parierte
glänzend, und durch einen plötzlichen Ueberſtürzer lag Kopp im
nächſten Augenblick regelrecht auf beiden Schultern. Die Kämpfe
Wolke (Bremen) gegen Grunewald (Rheinland) und Fritz
Kley gegen Tornow (Finnland) brachten innerhalb
25 Minuten kein Reſultat.

Heute, Dienstag, ringen die beiden bisher noch Unbeſiegten
Fritz Kley gegen Wolke (Bremen) um die Entſcheidung. Es
wird einen harten Kampf geben. Ferner ſtehen die Ent
ſcheidungskämpfe Max Steinke (Stettin) gegen Karl Reiber
(München), William Tompſon (Neger) gegen Peter Kopp
(Jugoſlawien) und Tornow (Finnland) gegen Grunewald
(Rheinland) auf dem Programm.

Vollſtedt deutſcher Eisſchnellauf-
Meiſter

Den Entſcheidungen über 500 und 5000 Meter am Sonnabend
folgten am Sonntag die Läufe über 1500 und 10 000 Meter der
Deutſchen Eisſchnellauf- Meiſterſchaft auf dem
Rießerſee. Vollſtedt (Altonger SchlittſchuhVerein), der am
Vortage die 5000 Meter gewonnen und über 500 Meter Dritter
geworden war, ſiegte am Sonntag über 1500 Meter vor

üller (Berliner Sportklub), und über 10 000 Meter belegte er
den dritten Platz hinter den Berlinern Mayke und Richter, ſo
daß er im Geſamtergebnis der Placierung Deutſcher Eis-
ſchnellaufmeiſter wurde.

Die Ergebniſſe: 1500 Meter: Vollſtedt (Altonaer
Schl.-V.) 2:43; 2. Müller (Berl. Sportkl.) 2:45; 8. Mahyke (Berl.
E.-V.) 2:49,2; 4. Richter (V. D. E. Berlin) 2:51,5. 10 000
Meter: 1. Mayke (Berl. E.-V.) 20:16,8; 2. Richter (V. D. E.
Berlin) 20:20,4; 8. Vollſtedt (Altonager Schl.-V.) 20:25; 4. Mülle
(B. S. C.) 20:36,7.

Deutſcher Eisſchnellaufmeiſter: Vollſtedt mit Plage 8
Maye, Platzziffer 9. 1000 Meter Junioren: 1. Müllervor
S. C.) 1:47,5; 2. Häfner (München) 1:50,2.B

V

Jubiläumshkreistag der Thüringer Schwimmer in Weimar
Die Thüringer Schwimmer des deutſchen Schwimm-

verbandes hielten am Sonntag in der Goetheſtadt ihren dies
jährigen Kreistag, an dem man zugleich das 20 jährige
Beſtehen des Kreiſes VIII im D. S. V. feierte, ab.

Der Kreis wurde am 26. Januar 1908 in Mühlhauſen in
organiſatoriſcher Hinſicht gegründet. Oſtern 1908 wurde er vom
Verbandstage in Dresden als vollgültiges und ſtimmberechtigtes
Mitglied des D. S. V. anerkannt und die Kreisgrenze feſtgelegt.

Die Tagung vom Sonntag bewies, daß ſich der Kreis in
den verfloſſenen 20 Jahren recht gut entwickelt hat, zumal
das letzte Jahr, das den Thüringern in Riebſchläger-
geitz einen EGuropameiſter beſcherte, war in ſportlicher Be
ziehung ein recht glückliches

Bei den Vorſtandswahlen wurde der geſamte Vorſtand auf
Zuruf wiedergewählt, ein Zeichen, welch guten Griff

beſondere Organiſation dieſes Tages übernehmen und an der
Spitze der Meute und einer Anzahl von Mitgliedern des Berliner
Parforce-Jagdclubs erſcheinen. Es wird eine richtige
Jagd geritten. Diejenigen Reiterinnen, Reiter und Pferde,
welche ſich bei den letztjährigen Berliner Jagden beſonders aus
gezeichnet haben, erhalten beſondere Prämien, Von
weitgehendem, nicht nur ſportlichem, ſondern auch kynologiſchem
Jntereſſe wird eine Ausſtellung der bewährteſten und im Typ
echteſten Hunde der verſchiedenen deutſchen Parforce-Jagd-
vereine ſein. Die ſchwierige Kunſt des Blaſens des Jagdhornes
vom Pferde herab werden einige der beſten deutſchen Spizialiſten
auf dieſem Gebiete zeigen.

Am „Tage der Schupo“ wird man die Reitfertigkeit der
Berliner berittenen Polizei bewundern können. Neben der
großen Schaunummer, von 40 Reitern ausgeführt, gehen vor ſich:
eine Vielſeitigkeitsprüfung für Polizeipferde in drei Teilen, eine
Materialsprüfung und ein Jagdſpringen für Pferde von Offi
ieren und Beamten der Berliner Schutzpolizei. Beim „Tage der
ugend“ wird man

den reiterlichen Nachwuchs im Sattel
ſehen. Der „Tag der Poloſpieler“ ſoll dieſen im großen
Publikum noch gar nicht bekannten Sportzweig näherbringen und
populär machen. Die Berliner Stallmeiſter und die Stallmeiſter
überhaupt, deren Tätigkeit für Erhaltung und weitere Aus-
dehnung des Reitſports von ſo eminenter Wichtigkeit iſt, be-
kommen gleichfalls einen Nachmittag reſerviert und
reichliche Gelegenheit, hervorzutreten. Eine beſondere
Wirkung dürfte der neugeſchaffenen Konkurrenz „Großer
Preis der Berliner Stallmeiſter“ innewohnen, kann
doch hier jeder Stallmeiſter, der mehr als ſechs Schüler aus
gebildet hat, mit ſeinen geſamten Schülern erſcheinen. Man er-
wartet, daß hier Hunderte von Reitevrinnen und
Reitern in die Bahn kommen, um einmal mit Nachdruck das
Wirken unſerer Berliner Stallmeiſter zu unterſtreichen.

Der „Tag der Mode“ wird den Zuſammenhang von
Reitſport und Mode zeigen. Was die Bekleidungskunſt
in unſeren Tagen für den Reikſport leiſtet, ſoll zur Darſtellung
gelangen.

Ein hiſtoriſcher Zug
ſchildert die Entwicklung der Mode bei Reiterinnen und Reitern
im Laufe der Jahrhunderte. Der Höhepunkt ſoll in dem Einzel
bilde „Die Amazone“ gipfeln, welche von der vollendeten
Reiterin Deutſchlands auf ſchneeweißem Schimmel dargeſtellt
wird Zwei hochoriginelle Konkurrenzen verleihen dieſem Tage
eine ganz beſondere Note, nämlich die „Prämiierung der
eleganteſten Reiterin“ und des „eleganteſten
Reiters“. Hier wird nicht in der üblichen Weiſe durch drei
Fachleute gerichtet, ſondern das Urteil erfolgt durch das Publikum,
und zwar über den Weg der Abſtimmung. Man ſieht, das Pro
gramm der neun Tage vom 24. März bis 1. April iſt an Neuerun-
gen reich und wird wohl ein gutes Stück Gewinn werden auf dem
Woge zu einer Populariſierung der Prüfungen von Pferd und
Reitern, welche der Reichsverband für Zucht und Prüfung deut-
ſchen Warmblutes ſeit Kriegsende in der großzügigſten Weiſe
in Berlin veranſtaltet.

Die neun Tage bringen je ein Nachmittagsprogramm, um
4 Uhr beginnend, und ein Abendprogramm, das um 3 Uhr ſeinen
Anfang nimmt. Für den Abend ſind

Jagdſpringen mit Totaliſatorbetrieh
vorgeſehen. Die gründliche Umgeſtaltung der Beſtimmungen über
die Abhaltung von Jagdſpringen und der Bau neuer Hinderniſſe
werden den Abenden größere Anziehungskraft ver-
leihen. Die Nachmittage bringen die Elite des jüngeren Ma
terials der deutſchen Pferdezuchten und die Ausleſe der älteren,
zu Höchſtleiſtungen herangebildeten Pferde in den Ring.

die Thüringer vor 15 Jahren gehabt haben; denn der 1. Vor
ſitzende des Kreiſes, Fritz Gieſe Gotha, verwaltet ſchon ſolange
ſein Amt, und auch die übrigen Vorſtands mitglieder ſind ſchon
mehrjährige Amtsinhaber. Neben dem ordentlichen Kreistag
wurde am Sonnabend eine Vorſtand s- und am Sonntag
eine Schwimmausſchuß- und Frauenbeirats
ſitzung abgehalten. Letztere war die erſte ihrer Art und
außerordentlich gut beſucht. Bei Eröffnung der Tagung
gedachte der Vorſitzende des Länderwettkampfes in Paris
(22. Januar), an dem auch RiebſchlägerZeitz teilnahm

EineBodeGau
TeutoniaAſchersleben gegen V. f. B. Staßfurt 3:0 (0:0).
Auf ſchwerem Boden konnten die Teutonen zwei wert

volle Punkte an ſich reißen. Bis zum Wechſel hielten ſich
beide Mannſchaften die Waage, ohne daß eine derſelben Torerfolge
erzielte. Die Gäſte waren in der Hintermannſchaft gut be
ſetzt. Nach dem Wechſel gingen die Platzbeſitzer aus ſich heraus
und leiteten flotte Angriffe ein, die zu drei Toren führten
und ihnen den Sieg brachten. Die Gäſte dagegen waren in
dieſer Zeit meiſtens im Nachteil und gingen leer aus. Bei
ihnen konnte der Linksaußen gut gefallen, während bei der Platz
elf der rechte Verteidiger ein nicht zu überwindendes
Bollwerk war. Schiedsrichter Becke (09) leitete einwandfrei.

Staßfurt-09 gegen Askania-Aſchersleben 10:0 (4:0).
Unter der Leitung von Jenrich (Preußen-Magdeburg)

legten die Over ihre Aſcherslebener Gäſte ſehr hoch hinein.
Dieſe waren in der erſten Viertelſtunde ſehr angriffs-
freudig und 09 mußte alle Körperkraft einſetzen. Dieſe Elf
kam bis zum Wechſel zu vier Toren, an denen die gegneriſche
Verteidigung teilweiſe nie t ganz unſchuldig war. Unver-
ſtändlicherweiſe verließ der rechte Verteidiger der Askanen noch
vor Seitenwechſel den Platz. Nach dem Wechſel war die Platzelf,
die in ſehr guter Verfaſſung war, tonangebend und ſiegte
nach Gefallen, um ſo mehr, als der rechte Läufer des Geg-
ners vom Felde gewieſen wurde und der linke Läufer verletzt
wurde. Der Neutrale pfiff korrekt.

Froſe-Anhalt-07 T gegen Askania-Aſchersleben II 2:1 (1:0),
abgebrochen.

Hettſtedt- Preußen Viktoria-Güſten 1:6 (0:3).
Einen recht intereſſanten Punktkampf lieferten

ſich beide Mannſchaften, die ſich immer während des Spieles
harmoniſch gegenüberſtanden. Sieg und Punkte konnten von den
Gäſten ſicher mit nach Hauſe genommen werden. Preußen war
jedoch nicht ſo unterlegen, wie es das Ergebnis ausdrückt. Sie
verſtanden es nur nicht, entſcheidende Schüſſe anzubringen, wo
durch zählbare Treffer ausfielen, Viktorig war meiſtens leicht
überlegen und hatte einen durchſchlagkräftigeren
Sturm. Preußen war in den erſten zehn Minuten der zweiten
Halbzeit im Vorteil, ohne dies durch Erfolge zum Ausdruck zu
bringen. Erſt beim Stande von 0:6 konnte der Halblinke einen
längſt verdienten Treffer anbringen. Das erſte Tor der Gäſte
wurde vom rechten gegneriſchen Verteidiger ſelbſt eingelenkt.
Der Neutrale leitete korrekt.

Arne Borgs Weltrekord gebrochen
Aus Brisbane in Auſtralien wird berichtet, daß der

Auſtralier Jones den bisher von Arne Borg gehaltenen
Schwimmweltvrekord über 440 Yards von 5 Minuten 31 Sekunden
auf 5:2338 verbeſſerte. Auch der Zweite in dem Wett-
bewerb, der Auſtralier Grier, kam mit 5:28 noch vor der
Weltrekordgeit Arne Vorgs am Ziel an,

Aus aller Welt
Zoubkoff in einer Kaltwaſſe,heilanſtalt ſe

ka. Berlin, 21. J
Die Prinzeſſin Viktoria hat, wie aus omeldet wird, ihren ihr eben angetrauten jungen Gatten, da

Alexander Zoubkoff, in die Kaltwaſſe rheilanß
Aarweiler bringen laſſen. Es hat ſich herausgeig
Zoubkoff Kokainiſt iſt, und ſein wüſtes Auftret

Bonner Lokalen hat die
Jnternierung herbeigeführt.

Man wird der alternden Prinzeſſin das rein m

Not wendigkeit

kauften Liebestraumes nicht verſagen können, aber m
daran erinnern, daß ſie ſelbſt es war, die ghe

gemeinten und nur zu begründeten Warnungen in den
ſchlug.

Schwere Einſturzkataſtrophe
in Nürnberg

Nürnberg, 24. Jan
Bei dem Bau einer Schuhfabrik ſtürzte ein ühe

Dach lagernder Teil einer Giebelmauer unter ze
Getöſe plötzlich herab und durchſchlug daß
eines Kohlenſchuppens, in dem ſich me
Arbeiter und Arbeiterinnen befanden. W
der Arbeiter auf der Stelle getötet wurde,
weitere ſchwer und vier Arbeiter leicht ve
Eine Frau wurde ſo ſchwer von den herabſtürzenden
maſſen getroffen, daß an ihrem Aufkommen gezwe
werden muß.

Die älteſte Frau Deutſchland
geſtorben

Lüneburg, 24. Ja

Jn Embſen, Kreis Lüneburg, ſtarb Deutſqhl
älteſte Frau, die Witwe Johanna Prigge. Sie v
6. November 1821 zu Hamburg geboren. Seit ihrem 103
jahr lebte die Greiſin in Embſen, wo ſie von vielen V
aus allen Weltteilen aufgeſucht wurde. Sie bewef
bis zu ihrem Tode ein ausgezeichnetes Gedi
und wußte noch ſehr anſchaulich von dem großen V
Hamburg im Jahre 1842 zu erzählen.

Ein Perſonenauto vom Zuge erſ
Berlin, 21,

Wie aus Flinsberg gemeldet wird, iſt ein mit
ſonen beſetztes Automobil von dem aus Greiffenbetz
den Zuge erfaßt und faſt bis zum Bahnhof Friedebet
geſchleift worden. Von den vier Jnſaſſen wurden zu
tötet, währeng die heiden übrigen Bein, ung Kut
brüche erlitten. t

Vier Selbſtmorde durch Gasvergziſt
Berkin, 24,

Jm Laufe des Sonntags wurden in Berlin mehrere
von Selbſtmord durch Gasvergiftung en
vier Menſchenleben forderten. Jn einem Fall
es ſich um eine 40jährige Frau und deren Tochter, die,
hinterlaſſenen Briefen hervorgeht, aus Liebeskumn
den Tod gegangen ſind. Wiederbelobungsverſuche waren
Erfolg. Durch Einatmen von Leuchtgas beging ebernfall
Liebesgram eine 37jährige Frau Selbſtmord. S
wurde noch am Sonntag früh ein 67jähriger Chauffeur un
60jährige Frau, die wegen ſchwerer Erkrankung
Frau, freiwillig den Tod geſucht hatten, in ihrer Wohn
wußtlos aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche waren
dem Mann von Erfolg, während die Frau unter der ha
Arztes verſtarb.

23 Grad Kälte in New-York
Berlin, 24.9

Wie aus New York gemeldet wird, iſt infolge ein
lichen Temperacurſturzes in den Vorſtädten New r
Thermometer auf 23 Grad Celſius Kälte geſu
Mehrere Menſchenleben ſind der Kälte bereits zum Opf

fallen.

e für dieſes jähe Ende ihres unter ſchweren Hpf

Noch Sturm auf dem Altlantit
80S-Rufe mehrerer Schiffe.

New York, 24.

Die Stürme über den Atlantik haben
nachgelaſſen. Von mehreren Schiffen ſind bereits 8053
gefangen worden. Vor Norfolk brach der Motorjacht
Sark“ das Steuer, und gleichzeitig wurde auch die
beſchädigt. Ein Küſtenſchiff mußte auslaufen, um die
Schlepptau zu nehmen. Von der New Horker Radioſtation
Rotrufe des Frachtdampfers „Nebraska“ gehört.
des Schiffes ging jedoch aus dem Funkſpruch nicht der
ſchiedene zur Rettung ausgelaufene Küſtenkutter
Dampfer bisher nicht auffinden. Es iſt nicht ausgeſche
der Frachtdampfer geſunken iſt.

Aus Boiſe (Jdaho), wo die kalte Temperatur
mehreren Tagen anhält, wird gemeldet, daß der vor e
verſchollene Flieger Fred Hoht in der Näheerfroren aufgefunde iſt. Da ſeine Maſchu
anderen Stelle lag, muß angenommen werden, daß
nach einer Notlandung verſucht hat, zu Fuß nach
gelegenen Orte zu gelangen und auf der Wanderung
zum Opfer gefallen iſt.
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Handelsnachrichten
Außenhandelsbilanz für 1927

Ein Paſſivſaldo von 3924 Mill. RM.
Veröffentlichung der Außenhandelsziffern für den Monate Aer ermdgicht nunmehr einen genauen Ueberblick über

Eegebnis des deutſchen Außenhandels im Jahre 1927. Danach
ich im reinen Warenverkehr die Einfuhr auf 14 143 Mill.
Put und die Ausfuhr auf 10 219 Mill. RM. belaufen, ſo

Außenhandelsbilanz 1927 mit einem Paſſivſaldo von
Kill. RM. abſchließßt. Das Geſamtergebnis des verfloſſenen
z iſt mithin recht unbefriedigend und entſpricht vollkommen
xſimiſtiſchen Anſchauungen, die bereits vor Monaten von

ler Seite ausgeſprochen wurden. Beſonders kraß ins
llt der Unterſchied, wenn man einen Vergleich mit dem

ch zergebnis ieht. Jm Vorjahr belief ſich nämlich derpſaldo (Einfuhrüve
überſchuß) im reigen Warenverkehr nur auf
Auch der an und für ſich recht hohe Paſſiv

er Außenhandelsbilang für 1625 in Höhe von 3629,9 Mill.
mark wird von dem unerfreulichen Ergebnis des Jahres
noch übertroffen. Rechnet man die Außenhandelsſalden ſür
er Jahre 1924, 1925, 1926 und 1927 zuſammen, ſo ergibt
t dieſe Zeit ein Einfuhrnberſchuz von etwa 104 Milliarde
mark. Das entſpricht ungefähr dem Umfang der in dieſer
n Auslande aufgenommenen kurz und langfriſtigen Schul
In den vier letzten Vorkriegsfahren 1910-—1918 bolief ſich
geſamte Einfuhrübecſ-hHaßß demgegenüber auf nur eiwa
illiarden RM., alſo auf nur etwas mehr als die Hälfte des
aldos, den die Jahre 1924—-1927 erbrachten. Dabei iſt
ings die inzwiſchen eingetretene Kaufkraftverminderung
edes noch zu berückſichtigen, d. h. unter Ausſchaltung der
fraftdifferenz würde ſich die Verſchlechterung unſerer Außen-
ſebilanz nicht in einem ganz ſo ungünſtigen Licht darſtellen,
z bei einem Gegenüberſtellen der Nennwertziffern der

Wenn man den Gründen nachgeht, die in den letzten Jahren
ergleich zur Vorkriegszeit eine Vergrößerung der Einfuhr-
hüſſe zur Folge gehabt haben, ſo ergibt ſich, daß in erſter
die ſtarke Zunahme der h beſtimmend
z Anwachſen der Paſſivſchulden der Außenhandelsbilanz ge
ſind. Die Umwandlung der durch Auslandsanleihen herein-
enden Deviſen in Markbeträge iſt, wenn man von der Hor-
von Geld und Deviſen bei der Reichsbank abſieht, nur bis
m gewiſſen Grade möglich, wenn die Stabilität der Wäh-
erhalten bleiben ſoll. Der darüber hinausgehende Betrag
z zwangsweiſe in Form von Warenimporten realiſiert wer

Wenn das Jahr 1926 mit einer Außenhandelspaſſivität von
131 Millionen RM. eine Ausnahmerſcheinung darſtellt, ſo
das wohl in erſter Linie auf die ungünſtigen Konjunktur-
niſſe in der erſten Hälfte des Jahres zurückgeführt wer
die eine Forcierung der Ausfuhr bedingten, andererſeits aber
eine zeitweilige Verminderung der Wareneinfuhr im Ge
hatten. Hinzu kommt, daß in der zweiten Hälfte des Jahres
die Ausfuhrmöglichkeiten ſich infolge des engliſchen Berg-

jerſtreiks weſentlich gebeſſert hatten. Die Wirkung dieſes
enden Streiks haben ſich nun auch noch in der erſten Hälfte
jahres 1927 in ſtarkem Umfange geäußert. Die Steigerung
usfuhr, die dadurch herbeigeführt wurde, iſt aber durch die
beträchtliche, in Zuſammenhang mit der lebhaften Jnlands-
nitur ſtehende Zunahme der Wareneinfuhr überkompenſiert

Zur Erläuterung mag angeführt werden, daß die ge-
Warenausfuhr von 9818 Millionen RM. im Jahre 1926

10219 Miionen RM. im Jahre 1927 geſtiegen iſt, darunter
Fertigwarenausfuhr von 6965 Millionen RM. auf 7550
men RM. (die Ausfuhr an Rohſtoffen und an Lebens-
ln iſt etwas zurückgegangen).

ieſer Junahme der Warenausfuhr ſteht aber.
eine Erweiterung der Wareneinfuhr von
Rillionen RM. im Jahre 1926 auf 14 143 Millionen RM.
ihre 1927 gegenüber. Allein die Rohſtoffeinfuhr iſt von
Millionen RM. auf 7149 Millionen RM. geſtiegen, während
infuhr von Nahrungs und Genußmitteln bedauerlicherweiſe
gunahme von 3578 Millionen RM. auf 43 50 Millionen RM.
en hat, und auch die Fertigwareneinſuhr eine Erhöhung
ber 9 Prozent aufweiſt.
s erfreuliches Sympton für die Wiedereinſchaltung Deutſch

in den Welthandel iſt trotz alledem die Tatſache zu ver
en, daß das Geſamtvolumen des Außenhandels
eneinfuhr und ausfuhr). das im Jahre 1925 21,2 Milliar
M. betrug, von 19,8 Milliarden RM. im Jahre 1926 auf
Miliarden RM. im Jahre 1927 angewachſen iſt. Einen
ick gewährt ferner die beſtändige Zunghme der Ausfuhr,

ſondere der Fertigwarenausfuhr in den letzten Monaten.
ſtark zunehmenden Rohſtoffimporte die Dezembereinfuhr
ſtoffen iſt die höchſte ſeit Januar 1925 mögen als ein
n eriſtikum für die mit dem Anhalten der Konjujnktur zu
ende ſtarke Bedarfsſteigerung betrachtet werden.
n welcher Form ſich die vom Herbſt 1927 ab zu verzeichnende
ing des ausländiſchen Kapitalzuſtroms auf die weitere Ent

der deutſchen Außenhandelsbiſanz äußern wird, bleibt
chzuwarten. Werden nicht in nächſter Zeit ſchon Auslands
xnanleihen in verſtärktem Umfange hereinge nommen wer
o iſt damit zu rechnen, immer unter der Vorausſetzung,
e Paſſivität des deutſchen Außenhandels fortbeſteht daß
W Deviſenportefeuille der Reichsbank ſtärkere Anforderun
erantreten werden. Alle Anzeichen laſſen aber darauf
en, daß der aus dem Außenhandel ſich ergebende Deviſen-

in mehr regulärer Weiſe durch erhöhte Jnanſpruchnahme
diſchen Kredites befriedigt werden wird.

eipziger Lebensverſicherung A.G., Leipzig. Nach Mitteilung
e ung errechnet ſich der Neuzuzug für das Geſchäfts
re vorläufig auf etwa 90 Mill. RM., was alſo etwa dem
ugang entſpricht. Da der Abgang ſich in mäßigen
a hielt, wird der Reinzuwachs ſich auf mindeſtens 70 Mill.

laufen, alſo weſentlich höher ſein als im Vorjahre. Der
werſicherungsbeſtand wird mindeſtens 415 Mill. RM. per
o 197 erreichen. Laut V. V. C. dürfte das finanzielle Er
gen zufriedenſtellend ſein. Auch die Ausſichten für das
ſwhäft werden als recht günſtig bezeichnet.
j wurger Nahrungsmittelwerke A.-G., Eilenburg. Die
wer der die Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Rie
den iſt, verteilt für 1926/27 8 Prozent
t e V. nt).Serhöhung für kaltgewalztes Bandeiſen. Die Vereinigung

r walzwerke, Hagen, hat den Grundpreis für kalt
n ndeiſen im Zuſammenhang mit der Eiſenpreis
n 5 Rm. auf 505 Rm. pro Tonne erhöht.

eieerhöhung beim Drahtverband. Der Drahtverband
erf hat die Preiſe im Zuſammenhang mit der Eiſenpreis
g für blanke verzinkte Drähte ſowie Geflechtsdrähte um
n bro Tonne, die Preiſe für Drahtſtifte, Schlaufen, Stachel
uſw. um 10 Rm. pro Tonne erhöht, während die Ueber
Anverändert bleiben.

n nen-Werke Guſtav Hiller A.-G., Zittau. Die o. H. V.
die den Abſchluß für 1926/27, aus deſſen Reingewinn

Stammaktien 6 Prozent Dividende verteilt werden.

Betriebseinſtellung bei der Mitteldeutſchen Stahlwerke A.G.
Das Werk Rieſa der Mitteldeutſchen Stahlwerke A.-G., wo
bereits in ierſchiedenen Betrieben mit einigen 100 Mann Beleg-
ſchaft die Arbeit eingeſtellt worden war, hat nun den Geſamt
betrieb geſchloſſen, da die Belegſchaft des Walzwerkes

ſtern nachmittag unter Nichteinhaltung der im Schiedsſpruchr die ſächſiſche Hütteninduſtrie feſtgelegten Arbeitszeit das
Werk verlaſſen hat. Von dieſer neuen Betriebseinſtellung werden
insgeſamt rund 3500 Arbeiter betroffen. Auch im Geſamtbetriebe
des Werkes Gröditz derſelben Geſellſchaft, wo 2000 Arbeiter aus-
geſperrt ſind, ruht nach wie vor die Arbeit vollkommen. Ob noch
weitere Betriebe der Hütteninduſtrie zur Betriebsſtillegung
kommen werden, bleibt abzuwarten.

Die deutſche Rohſtahlgewinnung 1927
Die Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ veröffentlicht die h

niſſe der ſtatiſtiſchen Erhebungen des Vereins Deutſcher Eiſen-
und Stahlinduſtrieller über die deutſche Rohſtahlgewinnung im
Dezember und im Geſamtjahr 10927:

November Dezember Jns geſamt t

192 1 1(25 Arb. Tg.) (26 Arb. Tg.)(306 Arv Tg.)(306 b. Tg.)

Thomaßſtahl-Rohblöcke 601 193 588 093 6 903 656 5 452 226
Beſſemerſtahl-Nohblöcke S 2 354 133Baj. Siemens P ariinſtahlRohbl. I

ure T I dTiegelſtati und EletiroßtahlRohbl. I 079
Schweißſtahl (Schweißeiſen) 4 286
Baſiſcher Stahlguß
Saurer StahlgusF

Tiegelſtahl u. Etektroſtahlguß e eZuſammen 1 400 754 1367 684 16 305 330
Durchſchnittl. arbeitstägl. Gewinnung 56 030 52 603 53 285

Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt:
Rheinland und Weſt'alen 1116 882 1097 226 12 977 486
Siege Lann, Dilggebiet undberh. ſen 34 756 31 042 412 452

50 361 47 654 585 221DeutſchSchieſien 113 509 110 65651 1374 978Nord-, Oſt und Mitteldeutſchland 1 z 3 W 512 Sachſen d'(einigt 53 843tSüddeutſchland (einſch G 610 d W 06 222
T 567 681 16 305 330 I12 311 636

Rheinpfalz)
Zuſammen 1 400 754

Die Rohſtahlgewinnung im Dezember 1927 iſt mit
1367 684 Tonnen um 33 070 Tonnen niedriger als die des No
vember 1927. Da auf den Stahlwerken aber im Dezember an
26 Tagen gegenüber 25 Tagen im November gearbeitet wurde,
iſt die durchſchnittliche arbeitstägliche Gewinnung von 56 030 Ton
nen im November auf 52 603 Tonnen im Dezember oder um
6,12 Prozent zurückgegangen. Die Jahresgewinnung an Stahl
betrug im Jahre 1927 16 305 330 Tonnen gegen 12 341 636 Tonnen
im Jahre 1926. Dies bedeutet ein Anſteigen um 3 963 694 Tonnen
oder um 82,12 Prozent. Die durchſchnittliche arbeitstägliche
Leiſtung im Jahre 1927 mit 53 285 Tonnen belief ſich auf 92,7
Prozent der durchſchnittlichen arbeitstäglichen Rohſtahlgewinnung
im Jahre 1918 im Deutſchen Reich damaligen Umfanges.

9 879 524

Generalverſammlungen
26. Januar.

Aktien Brauerei Neuſtadt Magdeburg ord. 124 Uhr, Magdeburg.
Wandererwerke vorm. Winklhofer u. Jaenicke, Schönau bei Chemnitz ord.
1 Uhr, Chemnitz.

27. Januar.
Pantherwerke A. G., Braunſchweig ord. 17 Uhr, Braunſchweig.

28. Januar.
A.G. erbräu, München ord. 10 Uhr, München. BleiinduftrieA.G. dern. Jan u. Lindig, Freiberg in Sachſen ord. 12 Uhr, Dresden.

Eiſengießerei und Schloßfabrik A.-G., Velbert (Rheinland) ord.
11 Uhr, Velbert, Geſchäftslokal. Hannoverſche Maſchinenbau A.G. vorm.
Georg Egeſtorff (Hanomag), HannoverLinden ord. 10 Uhr, Geſchäftslokal.

Hofbrauhaus Wolters u. Be Tiigbri Weh u v eBraun eig. Nienburger Maſchinenfabrik A.-G., Nienburg a. d. Sa r Uhr, Geſchäftslokal Schubfabrik Herz A.G., Frankfurt a. M.
außerord. 12 Uhr, Frankfurt a. M.

Polkswirtſchaftliche Literatur
Wie lieſt man eine Bilanz? Leichtfaßliche Einführung in

das Verſtändnis der Bilanzen nebſt einer Anleitung, das Ge
ſchäftsergebnis am Ende jedes Monats vhne Bilanz und Gewinn
und Verluſtrechnung zu ermitteln. Von Prof. Th. Hu ber
Mit 3 Bilanzbeiſpielen in Mappe. 21.--22. Auflage, 78.--84
Tauſend. Muth ſche Verlagsbuchhandlung, Stutt-
gart. Preis RM. 1.80. Bilanzen zu leſen iſt eine Kunſt, die ſelbſt
denen, die in ihem Berufe Bilanzen zu machen haben, nicht
verſtändlichen Darſtellung alles, was zum Verſtändnis einer Bilanz
kunde von Prof. Huber bietet in ihrer anſchaulichen und leicht
verſtändlichen Darſteung alles, was zum Verſtändnis einer Bilanz
notwendig iſt. Daß das Buch bereits im 78.--84. Tauſend vor
liegt, läßr erkennen, daß es zum Beſten und Klarſten gehört,
was über die Erklärung des Bilanzaufbaues und das Bilanzleſen
vorliegt.

Der Vankbeamtenkalender für 1928. Vom Verlag für
Börſen- und Finanzliteratur, BVerlin, wird auch für
das Jahr 1928 wieder ein Bankbeamtenkalender herausgegeben,
der ſich durch die praktiſche Form und die zahlreichen banktech-
niſchen Abhandlungen auszeichnet.

Neumanns Kurstabellen der Berliner Fondsbörſe, 35. Jahr-
gang, Ausgabe 1927, Preis M. 12. Das ſeit Jahren in Bant
und Kapitaliſtenkreiſen vorzüglich eingeführte Werk wird von
dem Verlag für Börſen- und Finanzliteratur
A.-G., Berlin W 35, der die bekannteſten Börſenbücher in ſeinem
Verlag vereinigt, herausgegeben. „Neumanns Kurstabellen“ ver-
zeichnen die höchſten, nicdrigſten und letzten monatlichen und
jährlichen Kurſe aller an der Berliner Börſe gehandelten Werte,
ſowohl vom abgelaufenen Jahr als auch von den letzten drei
Jahren und den Jahren 1913, 1914. Der dadurch ermöglichte
raſche Ueberblick über die ſtattgehabte Kursbewegung gibt ein
praktiſches Bild von dem Wert eines Börſenpapiers. Die Kurs-
tabellen ſind daher auch zum unentbehrlichen Nachſchlagewerk, ſo
wohl für den Banken, als auch für den Privatkapitaliſten ge-
worden. Beſonders für letztere da ihnen größere Fachwerke
gewöhnlich nicht zur Verfügung ſtehen ſind die ausführlichen
Mitteilungen über Vorkriegskapital, jetziges Kapital, Verzinſung,
Verloſung und Couponeinlöſung, ſowie die Angaben über Grün-
dung und Fabrikationszweig der Aktiengeſellſchaften nebſt deren
in den letzten 9 Jahre gezahlten Dividenden, ferner die zuver-
läſſigſten Auskünfte über feſtverzinsliche Wertpapiere unentbehr-
lich. Die diesmalige Ausgabe bietet inſofern ein erhöhtes Jnter-
eſſe, als ein Anhang über die in New HYork, London, Amſterdam
und Zürich gehandelten deutſchen Werte beigefügt iſt.

„Der deutſche Kaufmann im Auslande“, die Zeitſchriſt der auslands
deutſchen Kaufmannsgehilfen (Herausgeber Deutſchnationaler Handlungs
gehilfenPerband, Hamburg) erſcheint bereits im ſechzehnten Jahrgang. Er
bietet Belehrung und Auskunft über volks-, welt und berufswirtſchaſtliche
Fragen aus erſtklaſſigen ſachverſtändigen Federn in kurzen, aber inhaltvollen
Notizen Auskunft über die Eignung oder Nichteignung der fremden Länder
als Wanderungsziel für Kaufmannsgehilfen, über Gehälter, Anſtellungsver-
hältniſſe und Lebenshaltung.

Lohnſteuertabellen und Senkung der Lohnſteuer ab 1. Januar 1928.
Jm Selbſtverlage von Fr. Lang, Darmſtadt, Barkhausſtraße 25, iſt ſoeben
eine Tabelle für monatliche, wöchentliche (auch Doppelwochen), tägliche und
zweiſtündliche Lohnzahlungen erſchienen, aus der für jeden Lohn oder
Gehaltsbetrag und für jeden Familienſtand die auf den Arbeitslohn
entfallende Steuer ohne irgendwelche nähere Berechnung glatt abgeleſen werden
kann. Dieſe Tabelle iſt ſehr überſichtlich und handlich ausgegrbeitet ſowie
aus dauerhaftem Karton angefertigt. Preis 1 R. M., bei Mehrabnahme

Ermäßigung.

Zollſenkungsmaßnahmen
zu einſeitigen Laſten Deutſchlands?

Das Reichswirtſchaftsminiſterium ſcheint tatſächlich in Ver
folg der Arbeiten des ſogenannten „Zollſenkungs-Ausſchuſſes“
des Reichswirtſchaftsrates die einſeitige Herabſetzung
gewiſſer autonomer Zollſätze durch Deutſch
land zu erwägen.

Zu dieſen Plänen iſt grundſätzlich zunächſt einmal zu ſagen,
daß ſchon jetzt die inzwiſchen abgeſchloſſenen Handelsverträge rund
70 Prozent der deutſchen Zollpoſition ermäßigt worden ſind. mit
Hilfe des Zolltarifs von 1925 iſt es alſo in völlig ausreichendem
Maße möglich geweſen, Verhandlungszollſätze zu ſchaffen. Auf
Grund dieſer Sachlage kann von überhöhten Zöllen in Deutſchland
in der Allgemeinheit, wie es leider vielfach zu geſchehen pflegt,
überhaupt nicht mehr (auch nicht bei den Jnduſtriepoſitionen)
geſprochen werden. Leider iſt das Ausland dem deutſchen Bei-
ſpiel in keiner Weiſe gefolgt. Jm Gegenteil haben trotz Welt-
wirtſchaftskonferenz und trotz des Kongreſſes der Jnternationalen
Handelskammer manche Länder die internationalen Handels-
hemniſſe noch verſtärkt. Die Vereinigten Staaten und England
haben auf wichtige deutſche Ausfuhrwaren bis 50 Prozent und
mehr des Wertes an Zoll gelegt; Jtalien nimmt gegen viele Ein
fuhren ſtaatliche Zwangseingriffe vor; Ausfuhrbeſchränkungen,
z. T. Ausfuhrverbote, von Rohwaren im Südoſten Europas und
in anderen Ländern ſperren Deutſchland die notwendigen Roh
ſtoffe und geſtatten den Ländern Dumping bei der Ausfuhr von
Fertigfabrikaten. Handelsverträge mit den Vereinigten
Staaten, England und Italien ſind auf dieſe Weiſe für Deutſch
land völlig wirkungslos geblieben; die ſchutzzöllneriſchen Maß
nahmen und Beſtrebungen in Norwegen, Rumänien, Holland,
Neuſeeland, Auſtralien, Japan uſw. zeigen, wie in dieſen Ländern
Maßnahmen des „Zollabbaues“ ausſehen, von denen gewiſſe
Stellen in Deutſchland anſcheinend jetzt noch immer glauben, daß
ſie nur von Deutſchland begonnen zu werden brauchten, um ſämt
liche andere Länder zur Nachahmung zu veranlaſſen.

Ein Zollabbau Deutſchlands unter das in den Handelsver
trägen bereits feſtgelegte niedrige Maß muß ſo lange verhängnis-
voll ſein, wie das Ausland nicht auch ähnliche Maßnahmen durch
führt. Die Finanzpolitik Deutſchlands hat zu berückſichtigen, daß
die gleichzeitige Deckung der dem Ausland gegenüber ein-
gegangenen Privatverpflichtunen und der öffentlichen Reparations
laſten zu Schwierigkeiten führen muß. Solange das Ausland
nicht geneigt iſt, der deutſchen Warenausfuhr mehr als bisher die
Tore zu öffnen und auf dieſe Weiſe zu einer Aktivierung der
deutſchen Handels und Zahlungsbilanz beizutragen, ſo lange
kann dasſelbe Ausland, das durch ſein Verhalten die Aufbringung
der Reparationen immer mehr unmöglich macht, ſich nicht darüber
beſchweren, wenn die deutſche Wirtſchafts und Handelspolitik der
Zukunft ſtärker als bisher den Methoden des Auslandes not
gedrungen folgend gegen eine unbeſchränkte Einfuhrfreiheit
gerichtet ſein muß, anſtatt Zölle abzubauen. Auf dieſe Entwick-
lungsmöglichkeiten, deren Bedenken und Gefahren in keiner
Weiſe verkannt werden ſollen, iſt von Deutſchland mit Nachdruck
hinzuweiſen.

Aus allen dieſen Gründen wäre es, rein handelspolitiſch be
trachtet, zweckmäßiger, nicht die autonomen Zölle herabzuſetzen,
ſondern die Meiſtbegünſtigungsverträge ſo bald wie möglich durch
Tarifabkommen mit Zollbindung (evtl. ergänzt durch Kontingent
abreden für die. Einfuhr) tragfähig zu unterbauen. Zollherab
ſetzungen dürfen erſt dann in Frage kommen, wenn einwandfrei
formulierte entſprechende Bindungen des Auslandes uns gegen-
über vorliegen. Handelsvertragspolitiſch wichtige Jnſtrumente
ohne irgendwelche Gegenleiſtung aus der Hand zu geben, hat
Deutſchland keine Veranlaſſung. Die Gegenſeitigkeitspolitik muß
gerade bei den Handelsvertragsverhandlungen die ausſchlag-
gebende Rolle ſpielen.

Diele

Wochenbericht vom Zuckermarkt. Die Witterung entſprad
in keiner Weiſe der jetzigen Jahreszeit. Bei einigen Grad über
Eefrierpunkt war es abwechſelnd ſonnig und wolkig mit leichten
Niederſchlägen. Da die Fabriken reſtlos ihre Rübenverarbeitung
beendet haben, bleibt das jetzige Wetter einflußlos auf das Ernte-
ergebnis, das bis auf kleine Berichtigungen feſtliegt. Die Schiff
fahrtsverhältniſſe auf den Flüſſen und Kanälen haben ſich weiter
erheblich gebeſſert. Der Verbrauchszuckermarkt hatte
weiter vecht ſchleppenden Verkehr. Bei Beurteilung der Lage darf
nicht außer acht gelaſſen werden, daß der Januar mit zu den
ſtillſten Monaten gehört. Da die zweite Hand mehrfach überkauft
und mit der Abnahme im Rückſtand iſt, bereitete ſie den Raffine
rien ſtärkere Konkurrenz. Hinzu kommt, daß durch die wieder er
öffnete Schiffahrt eingefrorene Ware frei geworden iſt und ab
genommen werden muß. Deshalb war die zweite Hand bemüht,
ſich zu entlaſten und bot reichlich 25 Pf. unter Raffinerieforde-
rungen an. Trotzdem kam es nur zu vereinzelten Umſätzen. Für
neue Ernte zeigte anfangs der Handel etwas mehr Jntereſſe.
Der Rohzuckermarkt verkehrte in ruhiger Haltung,
Preiſe für Nachbarprodukte konnten ſich infolge guter Frage zweier
mitteldeutſcher Raffinerien behaupten Erſterzeugniſſe mußten im
Preiſe nachgeben. Jn ſchleſiſcher Ware ruhte der Verkehr gänzlich,
wenigſtens ſind die Geſchäfte nicht bekannt geworden. Neue Ernte
iſt von mitteldeutſchen und ſchleſiſchen Fabriken zu 17,50 Rm. aus
ſchließlich zu haben. Melaſſe gab anfangs weiter im Preiſe
nach. Zu Werten von 4,55 bis 4,70 Rm. für Rohzuckerware ent
wickelte ſich leidliches Geſchäft. Für ſpätere Lieferung- Berechnung
wurden die üblichen Aufgelder bewilligt. Der Rückgang ſcheint
zum Stillſtand gekommen zu ſein. Jn Ausfuhrſcheinen kam es
vur zu kleinen Umſötzen. An den deutſchen Terminmärkten
herrſchte eine ſchwache Haltung vor. Die ſehr unſichere Haltung
des amerikaniſchen Marktes wirkte verſtimmend und deshalb
genügten einige Verkäufe gegen weiße Ware, Preiſe ſtärker ab
bröckeln zu laſſen. Ferner rechnet man damit, daß infolge der
wieder eröffneten Schiffahrt den Häfen mehr Material zugeführt
wird. New York hatte ſehr bewegte Märkte. Starke An-
dienungen ſtimmten den Lokomarkt öfter recht matt und erſt
europäiſche Käufe verhinderten weiteren Rückgang. Auch der
Londoner Markt war heftigen Schwankungen unterworfen, ver
lehrte aber ſtets bald wieder in guter Verfaſſung.

Konkurſe und Vergleichsverfahren
Konkurseröffnungen. Boch um Perkolit-Kunſtſtein G. m. b. H. Afr.

4. 2. Gl. V. 11. 2. Prt. 11. 2. Breslau: Kfm. Hans Chriſtenſen,
Schokoladen und Zuckerwarenfabrik. Afr. 24. 2. Gl. V. 10. 2. Prt. 8. 3.
Dahme, Mark: O. H. G. „Chemiſche Fabrik Dahme. Dr. Förſter und
Dr. Sauermann“. Afr. 15. 2. Gl. V. 28, 2. Prt. 28. 2. Dortmund
Fa. Harry Levita. Afr. 8. 2. Gl. V. 9. 2. Prt. 8. 3. Dresden: Fa.
Wilhelm Friedrich Burkhardt, Uhren- und Goldwarengeſchäft. Afr. 10. 2.
Gl. V. 10. 2, Prt. 2). 2. Fa. Maſchinen und Apparatebau Erſch Riedel.
Afr. 10. 2. Gl. V 10. 2. Prt. 21. 2, Frankfurt, Main: Fa. Joſef
Lendel, Papiergroßhandlung. Afr. 21. 2, Gl. V. 8. 2. 3. Halle,
Saale: Fa. Arthur Dreßler, Zigarren-Spezialgeſchäft. 15. 3. Gl. P.
11. 2. Prt. 29, 3. Jngolſtadt Kfm. Rudolf Clement, Großhandels
geſchäft ſür Zuckerwaren. Afr. 30. 1. Gl. V. 8. 2. Prt. 8., 2.

Vergleichsverfahren. Bei folgenden Firmen wurde das Vergleichs
verfahren eröffnet. Bad Dürkheim: Fa. Julius Hinckel Söhne, G. m.
b. H., Zeug und Weinbaubedarfſsartikelhandlung. V. T. 8. 2. Bochum
Fa. Gebr. Lüdinghaus Jnh, Karf Lüdinghaus. V. T. 11. 2, Lennep:
Fa. Philipp Kreckel u. Söhne, Radevormwald. V. T. 11. 2. Paderborn
773 Bielefelder Wäſchegeſchäft Hans Gerſtenberg. V. V. 24. 1. Pirma-

en s Fa. Alfred und Philipp Gautſche, o. H. G., Schuhfabrik. V. T. 7. 2.
Aufgehobene Vergleichsverfahren. Magdeburg Fa. Karl Schneider,

Obſt und Südfrucht-Großhandlung. Teterow Kunſthonigfabrik Heiland
u. Co., G. m. b. H.
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